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fl. B k. Ryp.
Bejoldung :
Dem BViblivthefar laut Befdyluf des
h. Gryiehungsrathesd, dat. 3. Iary
1838 . . . . . . . . . 62 20 100
BVev{dyiedertes : fl. 6 FeE. Ryp.
Porto , Trinfgelder, Pacfojten . . 1 19 2 36
3ing von 22 fl. 91/, f. (Fr. 35Ny. 58)
Guthaben ded Nedynungsgebers
laut lepter RNedynung . . . . s B 1 40
2 14 3 176
Sufamntengug dey Audgaben:  f. 4§ Tk Ny,
Infauf von Viachern . . . . . 160 3614 257 451/
Ginbindben . . . . . . . . 20 27 33 8
Befoloung . . . . . . . . 62 20 100
Verfdytebened . . . . . . . 2 14 3 Y76
Summa der gangen Audgabe: 246 1715 394 291/
Bilany
fl. B. SrE. Ny,
Rivd von der Einpabme . . . . 310 301/ A97 22
abgesogen die Ausgabe . . . 246 171/ 394 291/
fo bleibt Secmungsgeber fduldig 64 131, — 102 922/
Diefes wird gegeigt : R g See. Dy,
An Yusgeliehenem . . . . . . 200 320
Davan hat der Nechnungsgeber ju gut 135 263/ 217 T,

Beilage XV,

Bericht ved Grziehungdrathed itber den Juftand und die Fovt-
jdbritte Des Schulwefens im Kanton Jiivich wibhrend des

Sdhuljahres von Oftern 1838 hid dahin 1839.

I. Bolis{dyulen.

Am Schluffe eined Sdyuljalhred, wakrend deffen dag Volfs-
fdhulwefen fo beftigen Angriffen audgefesst war, halt fidhy der Gr-



stebungdvath fir verpflichtet, feinen Veridyt moglicyit trew und
vollftandig abjufaffen in der Ueberjeugung, ed werde fich daraus
am ficherften evgeben, in wiefern die vielfachen biev und da mit
vohen Ausbritdhen begleiteten nfchuldigungen begriundet gewefen
feien oder nicht. Dabet verbehlt er feuneswegsd, dap er nach fol
dien Vorgangen die Veridyte der BVegivfs{chulpflegen . der CGr-
wartung jur Hand nalm, ed werden diefelben wviel ungimftiger
lauten, ald frither, in diefer oder jemer Bejiehung nicyt unbe-
deutende Nitgen enthalten und gang gewip die Urfacyen des ge:
gen bdie Volfsfchule gerichteten Sturmed begeichnen. Lafjen wiv
min eintge diefer Verichte felbft {prechen :
S etnem Dderfelben leift ed:

S Ienn wir etnen Blick auf den Sturm jurudwerfen, der
Lt Anfange- diefes Tabres audy gegen die Lebrer ober wvielmebr
,Die Boltd{chule unfers Vegirfed lvsbrady, fo hat diefelbe , einige
Smomentane Storungen ausgenonmten, feiren NRuck{dyritt gethan
Lund feine Unterbrechung evlitten; ja, wielleicht fann mit NRecht
sbehauptet werdent, dag diefed Ungewitter jur tnnern Kraftiguing
Lumd jur eigenen Selbjtftandigleit viel beigetragen habe; denn manche
~Sdlactent find audgeworfenr, und manche {chlunumerndbe RKraft
St gewedtt worben.  Seit ihrer neuen Drvganifation war Ddie
S Boltd{chule die Leblingds und jum FTheil vielleicht die 3Sler:
~pflange ded gangen Bolfed, wie Dder Belorden; aber etn edler
SBaum bedarf audy der Stitvme und Ungewitter , wenn er feft
Swourgeln {oll im Bobden und fein {dhattenveicdhes Haupt jum Hims
~mel erbeben. 3war hat man die Lefirer in ihrem Jnueriten,
S Heiligthum der Neligion, angegriffen; allein dief war ein
~ounfler Babn ded Augenblickd , der bedeutfam voruberichriet,
Hidemt Lehrer , welche vorfher yietiftifher Tendengen werdachtigt
Lwaren , auf gleiche Ceife behandelt wurden, und andere, bhart
SAngegriffene, {dyon langft wieder in dad wimfdhenswerthe und
Suothwendige Berhaltnif der Cinigleit und ded Vertrauens mit
Sbren Gemeinden uviifgefehrt find, wie 3 B. audy die ein:
~ftimmige IBahl eines fdpwer angefeindeten Verwefers zum Yebrey
.begengt.

Gt andever Bericht fagt :



»C8 mufte allerdingsd die Besivtsichulpflege fdymergen, daf
»auch in unferm Begivfe fich Singelne fanden, weldye gegen einen
~regelmagigen, belebtern Sdyuluntervicht fich ju erflaven {dyeinen.
»Ullein e ift mm etmmal nicht ju evwarten, daf audy big jum
Sleten Bitrger jeder ein Sdhulfreund fein {foll.  Erfreulicy ift
»~e8 aber, daf alle Beamten, alle Manner vor Bedeutung und
~Bildung , alle, weldye durd) ihre Stellung irgend einen Einflug
wauf dag Sdyulwefen ausitben fonnen, ganglicdy und beharrlidy
Soarvin. fibereinftimmen , die heilige Sadye der Jugenderiehung
Lund ded  Sugenduntervichted fet diejenige, wo unverdrofien mit
Saller vorhandenen Kraft fortgearbeitet werden mitffe. Und gany
wDerfelbent Uebergeugung ift audy der grofeve Theil ded Volfes
Hfelbft , wie ed {ich gerade in den lesten PMonaten oft ausdgefpro-
»dent hat. — Daf davitber, worauf am meiften s dringen fei,
Lumd weldher Weg am leichteftert und fiderften jum 3Jiele fithre,
~hauftg die Anfichten getheilt feien, haben wir {dhon frither offen
Laeftanden , und e liegt jest nody Elaver am FTage. Alein Man-
,ner , -welde dag VolfdglitcE aunfrichtig fordern wollen, werben
Jfelbft , wo fie mit entgegengefessten Anfichten auftreten, dennody
.Die gegenfeitigen LBerdienjte fdhaten und offenn anerfernen, und
werben daber fein Iittel der BVeveinigung , bet weldyem nur ihre
beiligiten Ueberzengungen unangetajtet bleiben, unverfudyt lafjen. —
Jlnd ed wirde die Nitglieder der VesivEsfchulpflege unendlidy
Hfchmergen, wenn Ddie Grreidyung dedjenigen, was fie alle wol-
len, was der grofere Theil ded Bolfeg will: die Erjiehung
Jder Kinber ju guten, gefitteten und einfidytdvollen
JBitrgern und Ghriffen, auf trgend eine Avrt gefahrdet
Swerden {ollte.”

S einem Dritten Vevichte heipt ed:

,Die firchlidhen Stitvme, weldje die Gemither im Anfange
Des laufenden Jahres jerzausten, haben bdie Bolfsfchule aud
Jmaditig berithrt, und ihr an gar mandjen Drten, wenigftens
fir pen Augenblict, mannigfache dtacdytheile ugefiigt. G8 wur-
Jben namlich gute Lebrer vevaulapt, thren Bevuf aufjugeben, an-
JDeve yurden in threr UBirffamfeit entmuthigt, gelabhmt, indem
SMibteauen, Bevfermung, Undant vonw Seite der Schulpflege und



L Gltern fie traf, und dag 3Sutrauen und die Liebe der Kinbder
,» durdy verblendete Gltern ihnen entjogen wurde. Inbdeffen fann
»0od) nicht gelaugnet werden, daf gerade diefe Vewegung dem
» Schulwefen auf mande LWeife roieder beforderlich gewefen it
, Gritens {ind die Lehrer fammt und fonders auf nachdriickliche
» Weife erimmert worben, in ihrem Verufe und in ihrem LWanbdel,
L i und aufier der Schule, AMes dasd ju thun, was Ddie firengite
» Pflicht nuy immer erfordert, Alled das zu meiden, was -
» gend ju einer Nitge Vevanlafjung geben fonnte. — Viele Cltern,
sweldye bigher die Sdyule und die Lebhrmittel nur vom Hovenja:
»gen Fannten, und Ddenen in den Tagen der Stivme duvch fals
»{che Angaben und Verdadytigungen der Kopf voll gemacht wurde,
»fanden fidy wvevanlaft, mit eigenen Augen {fich u itberzeugen,
»was fitr Lehrbitdher in der Schule gebraucdht werden, und mit
,» eigentent. Ohren su hoven, was in der Scyule gelehrt werde. —
»Biele Cltern, welde den Schulpritfungen beiwohnten, bejeugten
Snady der Hand: ., Nein, o Jchlimm fteht e8 Denn doch nicht
i Die Schule und um den Neligionsunterrvicht in derfelben,
»n A8 man gefagt hatte.““  Ueberall hat eine genauere Betvach:
» tung ded Sdhulwefensd demfelben nur Freunde evworvben.

Gin vievter Bericht jagt:

» Aud allem Diefem, Tit.! erglebt ed {icdh flar, daf dag Sdyul-
Hoefert {idy vor Nidfdyritten nicdht u fivdhten hat, und aud
»0te Sdyulbehorden und Sdulfreunde deffen {icher fein founen,
»0ap Miemand dad Lidyt wieder unter den Scheffel u Oringen
» win{dyt; oder, wo {oldye BVerfude gemacht werden wollten, fels
» bigen {dynell eine fefte Schutmauer fich entgegenftellen winrde,
»Bet und fann nidyt gefagt werden: ,,, Bid dicht vor Jiividh fragt
00t Bauer wenig nady {rgend einer Avt von Unterrvicht und hat
.y ottt holeres Streben ald den Gewinn. ““ In jebem Dorfe fins
w» Det fid) Sinn fitr foldjen; bei Den Ginen freilich mebhr, bei den
» Anbernt weniger, und die, weldje nodh) gar feinen folchen haben
. {ollten, find wenigftens nidyt gu fitvchten, fondern gehoven mei:
» ftens derjenigen Klaffe an, welde nur in gebeimen Sechlupfivin
» el 3u veden wagen, wo fie ihres Gleichen um fich haben; drau-
»Pen aber vor der nur cinigermagen gebildeten Lelt vevftimmen
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Lund fidy fchnell verlieven. — Forvtbeftehen wird alfo ficherlidy
, Die begonnene Blirthe deg jurdjerifhen Schulwefens, und Frirchte
»WirD e3 tragen, weldie ju pflitcen von Jahr ju Jahr mehr
» Jreude gewdbren wird. Euntmuthigen laffe fidhy alfo feine
» Schulbehorde durdy Dden erfyobenen Kampf, wohl aber erv-
smuthigen.®

Diefen yundachft auf die befannten Ereigniffe {icy begiehenden
Thatfachen und Anfidyten laffen wiv nody einige Stellen aus den
eingegangenten Beridyten folgen in Hinficht auf den Gang und
Buftand der Schulen im Algemeinen.

L Der Juftand ded BVolfsfdhulwefens im Kanton Jitvidy fanu,
. bet allen Mangeln, die thm wody anfleben, nun einmal alg gut
. begeichnet werden, mag man {ich vour gewiffen Seitenn noch {o
. febr dagegen eveifern.  Blickt man auf die Nefultate der BVolfs-
S{dule, auf die Leiftungen der Sdyitler, nicht nur bei den bifent-
» lichen Priifungen, fonbdern bei gewdhnliden Schulbefuchen, {o
. findet man diefe BVehauptung auf eine unwider{predyliche Leife
., beftatigt. «

L3 Abfidyt auf den Gang ded Volfs{dhulwefens im Allge-
L meinten fithlt fich die Veirfsfchulpflege 3 der BVemerfung vor
L Allem weranlaft, daf fidh dasfelbe anf gutem Bege befindet
.und in gefeslidyem Gange fortfdyreitet. G3 ift evfrenlich ju nen-
Latent, Dag ed fidy aud bem rubigen und gefetlichen Gange ergibt,
. e§ feien die erften und groften Sdywierigfeiten fibermunden und
.. ¢8 habe die Volfdfcule fefte und tiefe LWurzeln gefaft und ftehe
Lbereits al$ ein Baum da, von weldjenm dasd fugendliche Gefdyledyt
, fchore Fridte auch gur Freude der Gltern pflitcfe. LWenit aber
diefed im Gangen mit Walhrhett gefagt werden Fann, und hier
L feine wefentlidhen Stovungen fich evgeben, fo [Aft e8 fich freifich
. nidyt verhehlen, daf es immer nocy {oldye gibt, weldye dem ey:
Lnenertert Schulwefen abhold find, fet ed, weil fie beim villigen
. Mangel wiffenfchaftlicher Bilbung den Nugen mancher Lehrfadyer
, nicht begreifen fonnen und diefelben davum firw entbelyrlich halten,
,oder fei 8, daf fie Die an fie geftellten Anfordevungen allzubes
~fdywerlichy fimden.  BVon diefer Abneigung liefen {icy bisanbin
. tmmer Spuven erfennen, wnd die neuliche Vewegung bhat den
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» Umgufriedenen im Bolfe Gelegenbheit dargeboten, ihre Gefinmum:
»gent lauter, ald ed in rubiger 3eit gefcheben fonnte, ausjufpres
» diert, und hat bewiefen, dDaf e8 tmmer nothwendig i, auf alle
» Borgdnge forgfaltig ju adyten, und daf man ficy nicht blof da-
,mit beguitgen darf, daf, wie ed in der leksten Jeit bei uns der
S»Fall war, feinerlet Stovungen eintreten, weldhe dag Ginfchrei-
, tent Der Behorden veranlaffen witrden, {ondern man audy fich
. befleifent mitffe, tmmer mehr Der guten Sadje der BVolfsbildung
» allgemeinen Gingang und freudige Theilnahme i gewinnen.
H»oleg wird freilich dag LWefentliche immer die Schule felbf durch
»hre Leiftungen beitragen, und in diefer Vegiebung ift ed febyr
»erfreulidy, daf ein Lebrz und Leftiondplan nidyt blof erfdyienen
»1ft, fondernt bereitd auch) an den meijten Orten Anwendung fin-
»oet.  AWad nun Juerft den Gang ded Volfs{dhulwefens, wie es
, fich tn unferm Vegivfe im Allgemeinen darftellt, betvifft, fo fon-
o et wir Denfelben. einen rubig fortfdyreitenden begeichnen.  2Benn
,, Die Glementar{chulen bereitd allertwarts bliben, die Realfchulen
»an dent meiften Orten Erfreuliched geigent und nur etwa bet gro-
»fent Klaffen an Ueberfitllung su leiden {dyeinen, fo ift die den
» Nepetivichulen jugemeffene Iett zu fury, um ibhrer Veftimmung
» 3 entfprechen, wabkvend dagegen die meiften unferer Sefundar-
»Jchulen vedit fchone Leiftungen vefultiven. Die Lebrer geben fid
, alleriwarts Mithe, und ed laffen ihnen die Gemeinddfchulpflegen
, i thren Sabregberichten neuerdings volle Gevedhtigfeit wie-
,, oerfabren. B

S Beyug auf die fittlich veligiofe Bildung, weldye o feind-
felig und behavrlich angegriffen wurde, daf {idy die Veirfsfdyul:
pflegen obne 3Sweifel vevanlaft gefunden hatten, alle diedfialligen
Peangel und Gebredhen {dyonungsdlod aufudectent, nfofern ihuen
foldye befannt gewefen waren, fpredhen fidh) die BVervichte theils im
Allgemeinen, theild fpeziell bei den Leiftungen der eingelnen Schu-
len gimftig und befriedigend aud, und nivgends wird eine Nige
oDer eine bDeftimmte Rlage erbhoben. Gin VBevicht, der wohl
itber einenn Sechstheil der BVolfd{dyulen ju rveferiven bat, {agt
hievitber :

» Was den fo viel befprochenten und in neuefter Jeit {o febr
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~ getabelten Neligionguntervicht betrifft, fo haben alle Bifitatoren
» Diefem widjtigen Gegenftande bei den jinajten Gramen befondere
» Aufmerfjamfeit gewidbmet und {id) fammtlidy Ddabin gedugert,
» Daf audy in Ddiefem hochit widhtigen Facde der Untervidyt wviel
» yweckmagiger und entfprechender ertheilt werde als in frifever
»3eit. S den Berichtenn der Gemeindd{dhulpflegen evwdabhnen —
» auffallender - Weife nady alfem BVorgefallenen — nur drei diefen
» Gegenftand.

Auch unter der Rubrif ., Winfde und Antrage der Begivfs-
fchulpflegen  findet fidhy in Begiehung auf den NReligionsunterridyt
nidyt ein eingiger LWunfch. Aufer der audgefprodyenen Grwars
tung, es werde dag grofere Spruch: und Leberbudy nidyt meby
fange ausbleiben, ging einyig folgenbe Vemerfung ein:

» Unter Denjentgen Punften, in weldjen ein Anftreben nach
Bollfommtenheit bejonders wimfchbar fdyeint, erfauben wir ung,
vor allem aud denjenigen angufithren, daf bei Bilbung der Sdyul=
leyrer vorziglidy dabin getradytet werde, diefelben auf einen bib-
{ifdy religiofen CStandpunft ju fihren, damit ihr gefammter
Ginfluf auf ihre Schitler nicht blof ein moralifcher werde, fon-
pern jugleich auch ein veligivfer fet. © — Dbwohl ed allerdings bhie
und da Lebrer geben mag, welche beim Religionsuntervichte melbyr
den Bevftand bethatigen, ald auf dag Gemiith ctwmwivfen, und
obwohl nidyt i Abrede geftellt werben fann, daf ed bidanbin in
per Nepetiv{chule an der nothigen Ueberewmftimmung und Planmiiz
pigteit gefehlt hat (wovan itbrigens die Lebrer die fleinere Schuld
tragen), fo [aft fidh aud foldyen eingelnten Uebeljtanden bdie ftattz

gefundene Aufregung feinedmwegd evtliven, und ed mup jedem Un-
befangenen einlenchten, daf der Umwille ded Bolfed von einer
Seite angevegt worden ijt, welde fich mit der hervidyenden Ridy-
tung nidyt befreunden Fann.

S Bezug auf die ibrigen Untervicdhtdfacher in der Alltags-
fdyule ergibt fich Folgendes:

Der Sprachuntervicht hat durcy die Schulreform eine gange
Umanderung erbalten.  Devfelbe it namentlicy fir die Clementar-
abthetlung auf bie wecdmagigite Methode gegritndet und die Lelyr-
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mittel fur Diefe Bildbungsdftnfe find ausgezeichtet. In allen JFalb-
vesberidyten it hievitber mur eine Stimme. Aud) in der NRealab-
theilung werben bedeutende und erfreuliche Fortfdhritte wabrge-
ommen, jedodh) wivd in mandien Veridyten audy dief Jabr die
Grammatif, weldye hier gebraudyt wird, ald nidt gany ywecma-
filg begeichnet, und gewinfcht, e modyte mebhr auf Sypracyfertig-
feit und auf die Abfafjung fdyriftlicher Auffage hingearbeitet wer-
per.  Auch dag Nedynen wird faft itbevall grimdlidy betrieben, {o
0ag man nur felten mebr auf jemten Medyanidmus ftoft, der
fritherer 3eit, namentlich bei diefem Fache, vorherv{dend war.

Sn der Formenlehre ift bisanhin im Gangent nod) wenig ge-
thant worden. Dasd den Leljrern in nadyjter Jeit tn die Hande
fommende Lehrmittel wird ohne 3Sweifel viel dDaju bettragen, dies
fem Fache die angemeffene Nidhtung i geben. Auch die Nealien
werdent tn Dent meijten BVolf3{dhulen betvieben. Hier ift aber dag
vedhte Maf {dyer ju finden. Nady Crichetmmg fammtlicher Ab-
theilungen des Lebhrmitteld fir diefen Theil ded lntervichtes haben
bag @eminar und die Wufterfdhyulen eine wefentliche Aufgabe, die
swedmagige Vehandlung derfelben jur Veranfdhyaulichung ju brin-
gen. Unter den RKunjifachern hat fidy der Gefang auf eine fehr
erfreuliche LWeife gehoben. Aenn von mehreren Seiten bemerft
wird, ed herrfche hievin oft mehy nuy ein Anlernen, alg eirte na=
turgemafe Entwicelung der Anlagen im Kinde, {o mag diefed hie
und da der Fall fein. . E3 (i aber die Scyuld nicht fowol Dden
eingefithrten Lebrmitteln beisumefjen, ald denjenigen Lehrern, weldye
glauben, fie fonnen nidyt frih gemug ur Ginitbung vonr Ledern
und Gefangen ibergehen. JIm Sdhreiben wird ebenfalld viel meby
geleiftet, al8 frither; jedoch Ddiirften mandye Lehrer Ddiefem Facye
bisher noch u wenig Aufmerffamleit gefdyentt haben, und was
pag Jeidynen anbelangt, fo laft fidy erft in 3ufunft, wenn einmal
ber allgemeine Lehrplan feine Amwvendung iberall gefunden haben
wird, beftimmen, in wiefern und in weldem lUmfange dasielbe
betrieben werben Edme.

Die Urtheile fammtlidher Begivisdfchulpflegen fithren 3 fols
gendem NRefultate:
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Der 3ujtand der Schulen ift fehr evfreulidy; ifhre Leiftungen
find, verglichen mit Denjenigen in frithern Ieiten, iiberrafdyend
und die gange Drganifation des Volfd{chulwefend muf alg gez
lungen bejeicdhnet werden. Damit erfliaven aber die Sdyulbehpr:
den feineswegd die Schule fiir vollfommen.  Wie bei allen menfey-
lidhen Ginrichtungen, fo finden fich audy hier nody Mangel und
Gebrechen und biev ablen wiv wvorgiglich (wie fpitere Angaben
diefer Veridyterjtattung seigen) 1 Die BVerfitraung der Schulzeit in
der Neal- und Neypetivfchule tm Sonmer, die geringe Vefoldung
ber Lebrer, namentlic berjenigent auf Sdyulen weiter RKlaffe,
die vielen Ubfengen, die Dedeutende Iahl Fleiner Schyulgenoffen-
fdyaften, weldyen die gur Hebung ibhver Sdyulen nothigen Oypfer
su fdhywer fallen; aucdy die Repetivfchule bedarf einer beffern Gin-
vichtung; uberdief mogen in dDev Nealfchule su viele Untervidyts-
fadyer vorfonmen. Dem Cyiichungdrathe entgelen diefe und ans
Deve lcbelftande feinedwegd, und er wird ed fidy jur angelegent:
fte Pflicht madhyen, ur VBefeitigung derfelben aucy in Jufunft,
foviel in feinen Krdften liegt, beizutragen, wie er Denn beveits
theilweife Ginleitung dagu getroffen hat.

tach diefenn voraudge{chicften Bemerfungen gehen wir nun
at der Darfellung der eingelnen Abtheilungen ded VolEsfchulwe-

fend iiber.

A. Wolfsfdhulen in den 11 Vezivrfen mit Wudnahme
per Stadte Jiivich und Winterthur.

a. Allgemeine Volfd{dyulen.

S den 11 Begivfen, mit Ausnabhme der Stadte Jiirich und
Winterthur, {ind gegemwartig fite die 385 Sdyulgenoifenfchaften,
gemaf §. 8 bed Sdyulgefetses eben fo viele Drts{dhulen mit 443
Lehrtellen ervichtet. €8 {ind namlidy 330 ungetrennt (b. h.. jede
Sdyule bat mur einen Lebrer), und 55 find getrennt (Succeffiy-
fcbﬁ[cn); 52 von diefen letstern haben 2 Lehritellen und 3 Schyu-
fen haben drei Lehvitellen (Manedorf, Kivchbithl, im Scyulfreife
SGtafa, und LWadensdweil). Im Laufe diefed Jabred haben wei
fleinere Schulgenoffenfchaften, Sellenbitven und Wellnaw, mit Be-
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willigung der Sdulbehorden ihre Schule aufgehoben und fidy bdie
erfteve mit Stallifon und bdie pweite mit BVauma vereinigt. An
jeder Der Schulen Seen und Langnau iff eine weite Schullehrer-
ftelle nnd an der Schule Detweil, im Bezivk Meilen, eine Schul-
helferftelle ervichtet ywordemn.

An den 443 Lehyritellen waven angeftellt:

1. Wirflidhe Schyullehrer . . . « '« 78
2. Gdyulfandidaten (ald pwmfortfd)e Cchullchrer) 96
3. QLebrgebitlfen . . . . « = % B b o O
4. CSdulbelfer . . . . 7
5. Vom Criiehungsrath angeﬁeﬂte @d)u[ba[ter
und Seminargdglinge . . . . 39
6. Alte, nur nody proviforifch angeﬁeﬂte @d)uI»
lehrer, die in Nubeftand werfesst wurden . 12
433

Auferdem waren nod) 10 fleinere Schulen entweder blo
pon den Gemeinddfchulpflegen emjtretlen mit ungepriften Schulz
haltern befeist oder Deven Kinder in nabe gelegene Sdhulen ge-
wiefen.

Die 3ahl der definitiy befefsten Lebritellen hat fidh in diefem
Sabre um 13 vermelyrt; Devienigen mit alten yproviforifcien Leb-
vrern um 14 yermindert.

Die begetchneten Sdhulen {ind von 26996 Alltags-, 11386
Repetivz und 9645 Sing{dyitlern, im Gangen von 48027 Sdhii-
lernn befucht worden. Die Altagsichitlerzahl bat {idy um 280 yer:
mebrt; die Nepetivfchitler dagegen um 375 und die Singfchitler
um 2618 yermindert. Die Verminderung der lefitern rvithrt we:
fentlich daher, daf tn Diefer Jabl nmur diejenigen Sdchitler begrif:
fen {ind, weldye die NRepetivfchule nicht mebr befuchen, wabhrend
frither die gleidhzeitig audy die Singfdyule befucyenden Repetirfchitler,
audy in diefer Rubrif aufgezablt waren. 209 Schulen {ind alsd gut,
181 alg mittelmagig, und 50 ald {dywady tarict.

Diefe Begeichnung ift wefentlich auf die Alltagsfdulen beyos
gen. Die 3abl der guten Schulen ftellt fidy nadhy Den Verzeich:
niffen der Bejivtsfchulpflegen diefes Jahr etwad geringer, alsd
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vor efnem Jahre. Davaus geht aber feineswegé heryor, daf
der 3uftand diefer Schulen fich wirtlid) verfchlimmert habe; im
Gegentheil begengen alle Berichte, daf diefelben im Fort{dyreiten
begriffen feien. Diefed Jablenverhaltnif fommt bdaber, daf die
Beurtheilung der Schulen nady der vom Criiehungsrathe unter'm
17. Wintermonat 1838 aufgeftellten firengern FNorm angeftellt
wurde.  Auch bei diefer gefdydrften Taration haben {idy die fchlec)-
ten Scyulen wm 10 vermindert. — Ungeadytet diefer in einer be-
fonbern Snjtruftion vom Griiehungsvathe aufgeftellten, allgemein
verbindlichen Norm geigt fidy i der diefjdbrigen Beridyterftattung
audy jest nody, daf Ddiefer Taration die erforderfiche Ueberein-
ftimmung mangelt, indem Schulen, vou der einen Vesivtsfdyul-
pflege al8 gut begeichnet, von einer andern nur in die Klaffe der
mittelmafigen geftellt witrden.

Die Aufitellung eines allgemeinent Lehrylangd fir die Alltags-
{chule, nady weldyem die {pegiellen Leftiondpliane fitr jede einjelne
Sdyule ju bearbeiten find, wurde allerwartsd freudig aufgenommen.
G3 wird 3. B. daritber bemerft:

, @8 tragt unjtveitig wiel jur Klarheit und sum feften Gange
. Ded Untervichtes bei, und hilft dagu, daf Dder Lehrer dtberall
, pag 3iel im Auge behilt, ju weldjem ev feine Schitler hinleiten
. foll, und daf nicht etwa eingelnen Fachern auf Unfoften anderer
»3u viel Jeif gugewandt wird, fo wieer himvieder gur Beurtheiz
, lung deg Geleifteten eitent feften INapftab an die Hand gibt. «

Ueber bden Crfolg der eingefithrten Berordnung, betreffend
die Judyt und Ordmumg in den Volfdfdyulen, find die BVerichte im
Gangen genommert ditrftig ausgeftattet; indeffen find die wenigen
Angaben hieritber jlemlidy befriedigend und ftimmen im Wefentli.
den in dem, was eine Begirsfchulpflege bemertt, ibevein:

» 1t Denjenigen Scyulen, in welden diefe BVerordming ge-
, handhabt wird, herrfdht gute Drdnung und Judyt. Wenn andy
, i der letent bewegten 3eit in mebreven Schulen Iiderfenlidy-
, feit von Geite einiger Sdhitler gegen bdie Lelyrer fidh eigte und
,» unangenehme Auftritte per{dyiedener Avt Statt fanden, o yuy-
~en diefelbent durcy ernfted umd fraftiges Cinfdyreiten der Ge-
, meindsfchulpflegen auf eine befriedigende Weife befeitigt.
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3u bedauern ift immerhin, daf fo viele Lehrer und Gemeinds-
fulpflegen in der Handhabung wefentlicher Beftimmungen diejer
Berordnung, wie 3. B. derjenigen in §. 11, {idy lafig eigen.

Gine wefentliche Sorge muf in Sufunft davauf verwandt
werdert, daf bdie Schulzeit im Somumer nidht mebr gefdhmalert
werden famt.  Nody {ind in der Halfte der Schulen wabrend die-
fer Jabredzeit bDie Untervidytdftunden auf eine fehr gerutge Jabl
befdhrantt. Gine Bejivtdfchulpflege fpricht fich daritber folgender:
mafent aug: ¢

» Jad unter Anderm die Bildbung der Kinder ju geiftig tha-
Htigen Menfdren febr erfchwert, ijt ju lefen im 19. §. ded Schuls
» gefefied, wo ed heifit:

ae Der Untervidht der Nealabtheilung fann im Sommer auf
wy 30T Stunden befdyrantt werden. « < ;

» Dtefer unglitkliche Anbangfel bringt grofe Unordnung in
., Dent Sommterfurd.  Um dagd Maf der IJerftivfelung und IJerriit-
. tung vollends voll ju madyen, begegnet ed gewobnlich, dap die
,» einen Nealfchitler, weldhe von Ddiefer Lizeny Gebrauch machen,
» am Movgen, die andern Nadymittagsd evfdyeinen. ©

Auch die Klagen, daf bdie Nepetivfchulen nicht dasjenige
leiftent, wasd {ie follter, weil die 3eit fitr Ddiefelben u fury juges
meffen und dtberhaupt tn diefed Jnftitut noch ju wenig Ordnung
gebradyt ift, werden bdiefed Jahr wiederholt. — E8 ift gut,
paff diefe Mebelftande nidht verfdhwiegen werden; hoffentlidy dient
diefe Crinnerung dajuw, daf bhiefitr bald Nath gefchafft wird.

Ueber die Singfchulen {ind ebenfalld nicht allfeitig ginftige
Beridyte eingegangen. €3 wird namentlich itber fdywadien Bes
fudy Dderfelben geflagt, und bdie Gefanganffibrungen finden bei
weitem nody nicht itberall Statt. Gin Grund, warum diefe Sdul-
abtheilung big jest noch nidyt rvedht bhat gedeihen wollen, liegt
unftreitig in dem Wangel an gehoriger Beaufjichtigung von Seite
der Gemeindd{dyulpflegen. Der Criichungsrath wird {ich dadurd)
veranlaft findenr, in Iufunft auf diefen Gegenftand ein befonde:
red Augenmerf ju vichten.

Abfenzen.
Auch diefed Jabhr find die Abfensen dem @cf)lﬂlmfert‘td)te wie:
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per fehr Dhinderlich gewefen. Die 26996 Alltagsfchitler haben
725864, die 21031 Nepetivz und Singfdyitler 136594 Abfengen
gemacht.  In den VBegivfen Affoltern, Horgen, PMeilen, Winter:
thur und Bitlach haben diefelben bebeutend abgenommen. Sm
Gangen aber ijt feine bedeutende Verminderung eingetreten. Vo
eitem Jabre war die Hauptjumme aller BVerfaumniffe in den all-
gemeinen BVoltsfchulen 895696 und in diefem Jahre 862158.
Das Verbaltnif derjelben fellt fich nady den Begivfen auf
folgende Yieife:
Gin Alltagsdfchitler madyte im
Begirfe Jiridy entfchuldigte 19, jtrafbare 9, im Gangen 28 A6f.

= Affoltern z 12 : 15 2 97 .
z  Horgen 2 2315 2 12 p 351/, -
2 Weilen : 2014 = ATy - 38
= Dimweil . 121 = 29 z 411/, -
z Ujter z 13 1/5_;; z 71/9 z 21 =
:  Pfafiifon z 14 ¢ 14l - 281/5 2
:  ABinterthur 2 1114 - 4 y 151/, -
z  Anbelfngen 2 12 z T - 191/, -
z Ditlady z 1"“/2 < 7 z 211/2 z
: Regensberg g 121, - 1 2 131/, -

Gine woblthatige Vevordmung, mit Bejug auf die Forderung
per Schulbefuche, wixd Diejenige, Dbetreffend das Arbeiten bder
Kinder in den Fabrifen, anerfannt. G8 it eine erfreuliche Gr-
fcheinung, daf felbft Fabrifbefier, wie im Vegivfe Iitrich und
Suonan jur genauen Beobachtung Dderfelben Hand bieten. Da-
gegen werdient ed dffentliche Mirge, wenn berichtet werden muf:

. Zrog Der wiederholten frithern Ueberweifungen der Herven
. Fabrifbefiser gu Ufter an das Geridht wegen Nidytbeobachtung
. ber dieffalligen Verordnungen arbeiten immer nody Alltags-, foz
~wie Repetivichitler gu Kivch -, Oberz und Niederujter in Faz
, brifen, ywodurd) fie oft die Sdjule verfaumen oder u fpat in
» Diefelbe fommen. ™ "

So flar e8 am FTage liegt, dDaf weit aus melyy Ordnung
und  Negelmapigheit . den Schulbefudy gefommen ift, wo Ddie
Gemends - und Begivts{dyulpflegen feine Mithe {chenten, dem

6
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Abfenzenwefent 3u jtewern, {o veichen bdie Dierauf begiiglidyen
Gefese und Vevordnungen dennody nicht ausd; ed ift dabher fehr
s wimfdien, daf der grofie Nath rvedht bald beftimmtere und
fraftigere Gefesesbeftimmungen erlaffe. Giv langered Ausbleiben
perfelbent mitfte gang vorgiglich auf blBl:S»tpEflfffbll[l’. nadytheilig
und gerfiorend eimwirfen.

Lehrmittel.

Die durd) dag Gefes geforderten obligatovifdyen Lehrmittel
find mun beinahe ganglich vorbanden; denn auch die geographijche
Abtheilung ded Nealbuched und die Formenlebhre find bearbeitet
und werden i Bilde erfdyeinen. Die allgemeinen, fo wie Ddie
mdipiduellen Lehrmittel {ind beinahe itberall, wo befabigte Lehrer
angeftellt {ind, eingefithrt. Ueber ihre ISwecdmagigleit herrfcht
e Allgemeinen  Ueberveinftimmung und melhreve derfelben haben
ficdhy nun durdy mebrjabhrigen Gebraudy bewabrt. Der Griiehungs:
rath wird die in den Bevichten niedergelegten LWinfe iiber Berbef-
ferungen an verfdyiedenen derfelben, wie 3. B. der Schulgramma
tif, der Sdyretbvorlagen u. drgl., feiner 3Jeit tn Beritckjichtigung
siehen.  Ueberdief hangt der Nugen diefer Schulmittel, auf weldye
ver Staat {o bebeutende Summen verwendet hat, wefentlich von
der Anmwendung derfelben ab. Wenn in Jufunft, wie nacdy den
netteftenn Anordnungen ded CGriiehungsrathed su hofen fteht, den
Mufterlehrern der pwedmafige Gebraudy diefer Yehrmittel weran-
fdhaulicht wird, fo muf ithr Nuen erft vedyt hervortreten. —

Die Angriffe, weldye in jingfter Ieit auf bdie veligidfen
Lelrmittel gemacht wurden, haben {ich bei ndaberer Unterfuchung
alg ungegrimdet erwiefen und fich davauf vedujirt, daf fir Ddie
obernt Abtheilungen auf bdie Herausgabe eined grofern Syprud-
und Yiederbucdyesd Bedadyt genomment werden muf.

PWenn der Griichungsrath in jemer IJeit auf bdie Veridyte
vou Sdyulpflegen und Lehrern veranlaft wurde, die erftern ernft
lich aufjufordern, den an cinigen Orten gemachten Berfuchen, ein-
selne Lebrmittel, wie die naturhiftorifcdhen Abbildungen, 3u jerjto-
vert, ftatt der gefemagig eingefithrten Lebhrmittel andere 3w ge-
braudyen, Ginbalt gu thun, fo ift die LWahrnehmung erfreulidy,



baf ed Dbel jenen wenigen Ungebithrlichfeiterr, weldje nur tm ev:
ftert Lnmuthe von vohen Gemitthern audgeitbt wurden, verblieb,
und feitdem dev gefepmapige Gebraucy devfelben nirgends melyr
geftort wurde. —  Auv Crletdhterung der Anfdyaffung von Lehy-
mitteln, ingbefondere"fr )y an diejenigen armer RKinder, find im
Sabr 1838 die Summe vor 6945 Franfen, T1 Rappen verwen:
Def worden.
Sdyullofale.

Die Iahl der guten Scullofale bhat fidh auch in diefem
Sabre wermelrt. €8 {ind gegenwartlg 263 als wollftandig oect-
mifig erflarte Sdulhafer vorhanden; an 171 {ft jwar nod
Bieles ausgufesen; aber ed find dody andy unter diefen nody
eine ordentlidye 3abl als braudybar begeidynet. Jn 188 Sdyulbhan-
fern find Lehrerwobnungen vorbanden, deven Iabl fidy innerhalb
Sabresfrift um 16 vermebrt bat. G8 folgt hier die Fortfesung
der i worjabriger Beridhtevitattung gegebenen Ueberficht dev
Staatdbeitrage an die Sdulbausdbanten.

Schulhandbauten im Schuljahre 1.833/;.

Candbegivt Jiivid.

Sdhulgenofienfdaft. | Gefammttoften. Staatsbeitrag.

Oberfiraf Fefn. 12647 Rpp. — Frfn. 1400

Fluntern : 15236 - ~— 1600

Unterengfiringen z 8117 - — z 1000

Frfu. 36000 Rpp. — Srfn. 4000

Beyirt Affoltermn.

Rofiau Fren. 6500 NRpp. — Srin. 750
Bezirf Horgen.

0 adensweil b, 32000 Rypp. — S, 2000

Hittten z 13926 z 88 z 1700

Frin. 45926 Rpyp. 88 Frfn. 3700



Sdhulgenoffenichaft.

Keldmeilen

Bubifon
Adetdwetl

dtofjifon
Kivchufter
Fallanden

Aefch

Seunbof
Jeefcywetl

Seent
ANltifon

Guntalingen
iederweil
Buch

— BE

Bezivt Meilen.

@efammtfoftey.
Srfn. 5364 MNypp. —

Begirf Hinweil.

Frefn. 14156 Npp. —
z 14961 2 —

Staatsbeitrag.
Srfn. 550

Srfn. 1440
z 2000

Srfn. 29117 Npp. —
Besirf Ufter.

Frin. 6756 Npp. —
z 19680
14702
10750

88

\'

W
AL T \Y

-—

A\Y
A\Y

Srfn. 51888  Yipp. 88

Begirf Pfaffifon.

Srin. 7228 NRpp. 20
z 8582 z 80

Fren. 3440

Srfn. 900
. 2000
. 1800
. 1300

Frfn. 6000

Frin. 1200
;1600

Sefn. 15811 Rypp. —

Begirt Winterthur.
Frtn. 17564 Rpp. —

Frin. 2800

Frin. 2000

Frfn. 28516 Npp. — 2 3300
Begivf Andelfingen. -

Fren. 13996 NRpp. 60 Frin. 2000
z 5296 z — z 900
z 8165 z — z 1400

drin. 27457 Rpp. 60 g 4300

Begirf Bitlady und Begirf Regensberg: mds.
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Nady Ddiefenn Angaben it im Schuljabhre 1838/9 die Simme
von 246,581 Frin. 36 NRpp. von den Sdulgenoffenfdyaften an
Sdyulbauten werwendet und von dem Staate Ddenfelben 28840
Fefn. oder 1/5 darvan vergittet worden. Dasd Kaypital, weldyes feit
der newen Organifation auf dem Lande an die Schulbauten verwen-
bet wurde, fteigt mum anf 876,995 Frin. 36 Rpy. und bdie ln-
terftigungen bed Staated an Ddiefe Auslagen belaufen fidy auf
103,816 Frin.

Sdulfonds.

Die Sdulfonds geigen duvchidynittlich einen evfrenlichen Wadys-
thium. Die Gefammtfumme der Scyulfonds auf dem Lande hat fich von
1,126,519 Frern. 69 Npy. auf 1,175,983 Frén. 75 Rpy., alfo inner:
halo Sabresfrift wm 49,474 Frén. 6 Rpp. vermebrt, was duvd)-
fehmittlich auf jeden Altagichitler ded Kantonsd beinahe 2 Frfn. betragt.
Hierausd [aft {ich deutlich exfennen, daf ed den Schulgenofjen felbjt
pavan gelegen ift, die nothigen Mittel fiir eine gute Schulbildung
nicht blof fiilr Den Augendblicf hevbeizufchaffert, fondern audy firy
die Iufunft die BVenuung der Sdhulen ju erleichtern. ‘

~Die vom Staate an die firven  Lehrerbefoldbungen geleifteten
Sulagen betrugen im Jahre 1838, 41,471%/; Frkn.

An die durftigen Sdyulgenoffenfdhaften {ind 4988 Frin. und
an die Sdullohue avmer Kinber 4112 Frin. 98 Ryp. vom Staate
verthetlt worbden.

Lehret.

Alle Begiris{dyulpflegen ertheilen den Lehrerm mit Rickficht
auf ihre Qeiftungen, ibren Gifer fiir Fortbildung, und indbefon-
pere itber ihrven fittlichen Wanbel ihre IJufriedenbheit. Die {fye-
siellen Beridyte itber die Schulen und Schulprifungen eigen in
diefer Begiehung, daf die Lehrer eine grofe Thatigkeit, vithmliche
Pilichttrene und eine frohe Hingebung in threm mithfamen Berufe
entwicket.  G8 darf wobl hier nidyt unerwabhnt bleiben, daf bei
bem m Frithjahre gefchebenen Angriffe auf den Lehrerftand nad
efner genaien und fpegiellen Prifung und Unterfudhung, devfelbe
eie Feuerprobe beffanden hat, und daf im Gangen mir gegen
fieben einjige Subjefte von beitahe 500 Lehrern itber Dienftlei-
ftungen ober fittliches Betragen einige RKlagen erhoben werden
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fonnten. &8 verdient wobl dag Attenjtinct, weldhes der CGriie-
hungsdratlh auf diefe Unterfuchung bin im April 1839 erlief, in
diefen Bericht aufgenommen und hiftorifch aufbewalrt su werden.
» Der Criiehungdratlh ded Kantond Jurid)y hat, nacdydem ihm
~von Der verordneten Kommiffion jur Pritfung der laut Vefdyuf
»oom 23 Hornung d. J. dtber {ammtliche Volfsjchullehrer von den
» Sefundarz und Gemeinds{dhulpflegen eingejogenen Jeugnifje ijt
. berichtet worden, daf wiber alle gegemwartig an den Primar -
» md Sefundar{dyulen angeftellten Lelyrer Jeugniffe ausgeftellt wor-
,oeit {ind, wovon 448 volljtandig befriedigend und nmur 42 von
» foldyem Snbalte {ind, Dag fie entweder ald nidht gany befriedi
- gend ober ald unbefriedigend ju begeichmen {ind, (von diefen 42
» Lehrern {ind jedody 25 mur proviforifd) angeftellt), befchlofjen:
» 1. G8 fei dem Volts{dyullehrerftande ded Kantonsd die 3u-
» friedenbeit ded Griiehungsrathes mit feinen Leijtungen
L,und mit feinem fittlichen Benehmen ju begeugen.

~ 2. Der Griiehungsrath fpreche mit Bejug auf diefe Gy-

' » gebniiffe die Grwartung ausd , es werde der Volfdfchul-
,» lebrerftand fernerhin unter allen Umftanden auf foldye
» Weife feine Ghre u wabren {idh bemithen.

~3. Derfelbe hege die Hoffuung, daf jeder Lelhrer wvon
» Jteem ed fich jur Pilicht madyen werde, an der Bil-
» Dung Der ihm anvertrauten Jugend fermerhin trew ju
., arbeiten und feine Stelle um {o weniger 3u verlafjen,
»alg die 3eugniffe der fomypetenten Vehorden thn haben
.~ liberseugen mitfen, daf Pflichttrene und ein guter
,» Ghavafter ftetd verdiente Unerfennung finden.

» Diejer Vefchluf foll in dad Amtsblatt aufgenommen, be-
. jonderd abgedruckt und den fammtlichen Lolfsfchullehrern, fo wie
.~ Den Vegivkd -, Sefundar - und Gemeindd{chulpflegen mitgetheilt
., werder.

G8 fanden fidh war in Folge erlittener Unbilden wabhrend
diefer Bewegungen einige wactere Lehrer veranlaft, ihre Nefig:
nation eingugeben, wag der Criiehungdrath fehr bedamerte. SHie
und da Dhaben aber die betreffenden Schulgenvifenfchaften dadurdy
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ihren Fehlex wieder gut zu madjer gefudyt, daf fie die Lefhrer
nenerdingd sur Uebernahme ihrer Stellen ermunterten.

Ueberdief wurben tm Laufe diefed Jalred dem Eviiehungs-
vathe von einigen ausgeseichneten und duvdy ihre Leiftungen vithm-
licy befannten Lehrern Gutlaffungen aus dem Sdyuljtande aus dem
Grunde cingegeben, weil ihre Stellen fie nidyt vor Nahrungs-
forgen ju {chithen vermodyter. Diefe Cridheimung erweckte beim
Gryiehungsrathe die BVeforgnif, dap fich foldhe Falle in Jufunft
permebren werben, wenn nidyt fir etn beffered Ginfommen bdev
Schullebrer geforgt wird; und it diefer Anficht jteht audy eine
Begivesfdhulpflege, wenn fie fagt:

. St einer 3eit, da der Wenfdy an fo vielfache BVeditrfuiffe
,» gleichfant gebunden ift, da Ddie Hitlfgmittel jur getjtigen Bildung
. gwar i hinveichender Jahl vorhanden, aber nidyt {o leicht fich ju
Lver{dhaffen yind, i ein grofered Cinfommen nothig, ald der Lely-
»rer jest nody erhalt. &8 fann der Gedanfe an eine bejdyrantte,
. forgenvolle ofonomifche Rage nidyt geeignet fein, grofen Cifer
. gt erwecfert und erneuete Thitigheit ju entwiceln. Wabhrlidy nur
Lwenige Menfchen find dagu geboven, fidy einem Berufe mit
Lganger Seele au widbmen, der thuen mit einem fletmen Ginfom-
Jmen [ofmt. —  So hatten wir alfo die Hoffmung, daf allen
, ©dyulen nach und nady radifal gehyolfent witrde, wenn dbag Sdyullely-
rereinfommen verbeffert werden fonnte. LWivd diefe Hoffnung ge-
L taufyt, fo haber wiv ju gewartigen, Ddaf gerabe die faligften
, Kopfe fidy vort etnem Stande ferne halten, der namentlich daltern
L Zagen fo mandye Scattenfeiten juwendet.

Sm Gangen wurden 32 Cntlaffungen ertheilt. 12 Lehrer ex-
hielten Rubegebalte. Seit der Ginfithrung ded neuen Sdjulgefenes
finb 137 Lehrer in den Nubeftand getveten und 21 davon geftor-
pent. Die gegemwirtig penfionivten 117 Lebyrer begiehen ufammen
einen NRetraitegehalt vou 5354 Frin.

Konferenzen.

Der Griiehungsrath bat fidy vitkfichtlich der Crfabrungen
itber penn Gang dev Lebrerfonferengen, der im Jabre 1837 feis
nedweqs befriedigend war, vevanlaft gefunden, die reglementari:
fchen Vorfdyriften nber diefelben einer Reyifion ju unterwerfen.



Die mit Anfang diefes Jabresd in Lirfjamfeit getretenen Gr-
[auterungen und INodififationen ded betveffendent Neglements be=
stehent {ich wefentlich auf einige Grleidhterungen it den {dyriftlichen
Avbetten und auf genauere BVeaufjichtigung ded Bejudhs der Kon-
fevengen. Ueber den Crfolg Ddiefer BVerordnung wird im nadyjten
Sabre Vericht evftattet werden.

Die Konferengen ded Jabhred 1838 find im Gangen ordentlid
befucht worden, und die Lehrer haben aucy eine jremliche Anzabl
gute {chriftliche Avbeiten geliefert. Der Preidaufgabe firr Volfs-
{chullehrer ded Jahred 1838:

» Weldye Borzitge und Nadytheile hat der wedyjelfeitige Un-

»terricht, und in wie weit fann daber die Veftimmung des

»§. 27 im Sdyulgefesse jum Nupen der Schule Anwendung

., finben @ .
ift etne erfreulichere Aufnahme ju Theil geworden, ald den frithern,
und auch der innere Gehalt der Arbeiten hat fich im Allgemeinen
verbeffert. Diefe und ahuliche LWabrnehmungen bevechtigen ju dex
Doffuung, daf der BVolfdfchullehrerftand in feiner Ausgbildbung tm-
mey Deffere Fort{dhritte machen werde.

b. Sefundavidyulen.

Die DOrganifation der Sefundarfdyulen ijt nun audy ihrer BVolz
endung naber gefommen, indem durch das mit diefem Jahrfurs
in Wirk{amfeit getretene Gefess vom 27. Chrijtm. 1838 die Verhalt-
niffe diefer Anftalt neu gervegelt und geordnet worden {ind. ¢3
setgt fich aug den Grfahrungen Dded verfloflfenen Jalyres deutlidy,
daf diefer 3weig ded Schulwefens fitr unfere Verbaltnifje unent:
behrlich ift, tndem dadurdy das Mittel gegeben ift, etne Fraftige
Bolfsbildung ju befeftigen. LWenn itbervall darnber geflagt werden
muf, daf die Repetivichule faum hinveiht, dad Vergefjent Deg in
per Altagfchule Gelernten ju verbitten, {o gewdbrt die Sefundars
{chule dagegen die Hoffnung, daf ein bedeutender Theil der her:
anwadyfenden Jugend in derfelben die frithere Schulbilbung fort:
feBen, {idy fir das ypraftifdhe Leben ausbilven, firrx BVeforgung dev
offentlichen Gemeinddangelegenbeiten fich befahigen und filr die
Berufsbildung vorbereiten fann.  Dbwohl im Volfe felbft Die Niif:
lichfeit Dicfer Anftalten wodh nicht wberall anerfannt wird, o
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seigt Dody der Gang Dderfelben im verfloffenen Sdyuljabre, daf fie
immer ticfere Burzel fdlagen.  Beinahe in allen Kreifen find
joldhe Sdyulen erdffnet und in’g Yeben getreten, und wo frither
bejtandene franfelten und eingugehen droheten, ift wiederum i
fer und frifche Theilmahme firr diefelben evwadyt. Bemerfendwertly
ift dicfalls folgende IWalrnehmung einer Vegivisfchulflege:

. S bent Gebivgdgegenden, wo die Leute geweckter find, und
L ourdy ihre gewerbtreibende BVejdyaftigung mebr aufer die PWar-
. chen ihrer Gemeinden in den Umgang mit andern Menfchen Fom:
Lmen, fdyeint Der Boben fir folche hisheve BVoltd{chulen bei wei-
Ltem  gimftiger gu feir, al8 in den blof aderbautreibenden
. Gbenen. * :

Unfere vorjahrige Vemerfung gegen die Jentralifivung diefer
Anjtalten und Verwandlung Dderfelben itn Begivtd{dhulen bhat {fich
namentlidy audy durch die Grfalrungen diefed Jahres gerechtfertigt,
mdem gerade Ddie fir jwei und mehr Kreife ervidyteten Sefundars
fchulen mit befondern Sdywierigfeiten u Fampfen haben, was {ehr
begreiflich ift, da nur wenige Eltern im Falle find, ihre Kinder
verfojtgelden ju fonnen. IPan laffe daher diefe Injtitute nady der
Grundidee des Gefesesd fir Gin Mal ungejtore fidy entwickeln, fo
werden fie fidh nady und nach befeftigen und bdie won ifuen ers
warteten Vortheile fitr die Volfsbildung ungweifelliaft vechtfertigen.

Gs find im Laufe diefed Jahred 4 newe Scfundarfcyulen er:
dffet wordent, fo daf jebt 43 mit 49 Lebrern fiie 47 RKreife bes
fteben: namlidy 41 firv einfache Kreife, eine firr gwei und eine
jolche fitr drei Kreife. €8 haben alfo nur drei Kreife ihre Schulen
nody nicht erdffuet. Schou {ind aber Ddie Angeigen eingetroffen,
daf unfehlbar auf den LWinterfurs diefe Anftalten in’s Leben tre:
ten follen. Die 3ahl der Sefundarfdyitler hat {idh vou 954 auf
1008, folglidy um 54 vermehrt. 39 Ddiefer Scyulen werben als
gut und mur 4 alg mittelmafpig begeichnet; Ddavaus gebt audy hey-
por, Daf namentlicy die Lehrer den Grwartungen entfpredien und
in ihren Leiftungen befriedigen. Daf audy diefe Klafje von Sdhii-
fern eine Debeutende Jabl vor Abfengen (23945) gemadht haben,
wad auf einen Schitler 23 Verfaumnifje betragt, it unerfrenlic
und ditrfte die Schulbehorden u befjever Wadyjamteit vevanlafjen.
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Die Sefundarfchulfondsd {ind, ungeacdhtet die eriten Einvich-
tungen diefer duftalten bedeutende Auslagen erforderten, im Aus
wadyjen. Sie haben {idj in diefem Jabre von 97,235 Frin. 18 Ny.
auf 99,831 Frin. 12 NRy. vermehrt. Die fpejiellen Verbaltnifje
Diefer Anftalten im Sduljabhre 1838 big 1839 find in einer be-
fondern Fabelle nadygemwiefen.

c. Arbeitdichulen fitr die weibliche Juwgend.

Dad BVedurfnif, die weibliche Jugend in hauslicdhen Avbeiten
etntgermagen audjubilden, {deint nachy und nady gefihlt ju wer:
pen tm Volfe. Der Critehungsdrath erlief im Laufe diefed Jabres
tn Folge diefer LWabrelmumg und auf eingegangene Anfragen et
niger BeyivEd{dulpflegen einte hievauf begiigliche Lerordnung, in
ver Abficht, theild damit die Schulbehorden ju ermuntern, das
Shrige jur Cntftebuntg und Crhaltung foldyer Anftalten betjutras
gen, theils wm IMifbraudjen vovjubeugen, welde in Besiehung
auf die forperliche Entwickhmg hier und da etngujdhleichen drobten.
Cr glaubte andy des Beftimmteftent audjprechen i mitfjen, daf den
Todytern der Alltagichule der Avbeits{chule wegen feine gefesslichen
Syulftunden nadygelaffert werden ditrfen, womit freilich nicht alle
Schulbehorden einverftanden put fein {dheinen.

Gegenwartig befteljen im hiefigen Kantone 51 Avbeitdfchulen,
wovon 12 tm Bejivfe Negensberg, 1 im Bej. Himweil, 8 im Be;.
Winterthur, 3 im Bez. Anbelfingen, 4 im Bes. Ufter, 7 im Bey.
Bitlach, 5 im Bes. Knonaw, 6 tm Ve, Jitrich, und 5 tm Ve,
Peilen {ind. CGinige davon gleidhen freilich jur Stunde nuv flei-
e BVerfuchen, tndeffent it 3u hoffen, dag fie 51me[ymeu und evftar:
fen werden.

d. Privatinftitute.
G3 beftnden fidh gegenwartig folgende Privatlefyranftalten im
Santon Jiirich:
Sm Begivbe Jitvidy. 1. Die Avmenfdyule in Iivich ald allge-
metite Volf3{chule.
2. Dad Landtochterinftitut ald allgemeine VolEsfchule.

3. Dad Vobmer{de Todterninftitut tn der LWerd:
mithle. — 31.
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4.  Privattodhternfchule Dder Jungfer Rovdorf an Ddev
Krebdgafie. — 34.

Sm Begivfe Knonau. 5. Die Avmenfdyule u Kappel. — 51.
S Begivke Hovgen. 6. Dasd Jnjtitut der Hrn. Hini in Horgen.
7. Dad Snjtitut ded Hrn. Stapfer in Horgen.

8. Das Jnftitut ded Hrn. Hops i Thalweil.
Sm Begivke Meilen. 9. Dag JInftitut ded Hrn. Kung in
Hombrachtifon.
10. Dad Inftitut ded Hen. Nyfel im Langenbaum.
Sm Begivke Hinweil. 0.
Sm Begivfe Ufter. 0.
Sm Begivke Pfaffifon. 0.
Sm Begivfe Winterthur. 11. Die NRepetivichule im Havd.
Sm Begivfe Andelfingen. 0.
Sm Begivfe Bitlad). 12. Die Avmenfcdhule auf dem Freien-
ftein bei Noprbas.
Jm DBegirfe Negensdberg. 0.,
Das Landfnabeninjftitut in Jivich und die Klofterfchule u
Rheinau find eingegangen. eu ift hinjugefommen : Die Armen:
fchule auf dem Freienftein.

e. Amtlidye WivEfamteit der Gemeindd-, Sefunday-
und Begivid{dyulypflegen.

U8ag eine Begivtd{chulpflege in Bejug auf die Thatigteit dex
Gemetndsfchulpflegen fagt, ftimmt im Gangen mit den meiffen vors
liegenden Bevichten fberein. Sie fyricht {icdy daviber folgender-
magen ausg:

L IBemt wir die vor und liegenden BVevidyte in Betradyt jie-
Lhen, was jede derfelben geleifiet, wasd fie ur Hebung des
» ©dyulwefens gethan, wie oft fie fid) verjammelt, um bdie nithi-
, gent @inleitungen gur Anfdhaffung von Lehrmitteln qu bevathen,
,wie lcbelftande der Schulen gehoben, pflicdhtvergeffene Gltern 3u
L ihrer Dflicht guvitcbgefithrt, widerfpenftige Cltern und Sdhiler
» e Ordnung  gewiefert werden fonnen, fo wave e unbillig,
Swennt man dad Gute und Loblide, das geleiftet worden ift,
LNidht wiwdigen und dantbar anevfennen wollte. Aber e8 darf
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., aucy nicht vergeflen werden, u fagen, dap diefelben tm Allge-
»meinen allamwenig Thatigbeit entwickeln. «

ticht wenige Ddiefer Behdrden jeidynen {ficy allerdingsd fehr
vithmlich aus, anbere thun dag, wad die Gefepe und NReglements
porfdyreiben; dagegen fehlt ed hier und da an hinlanglicher Thi-
tigfeit, an ernftem LWillen und frdftigem Handeln. Jiody an man-
dhen Drtent werben die Lelhrver nicht fraftig unterftust, die Sdyu-
fen felten befudyt und bdie Vervordnungen itber Schulverjaumniyje
nadylagig gebandhabt. Befonders hat {ich die wabhrend Dder fung:
jteit Bewegung gezeigt, was auch aus dem Verichte einesd der grop-
tenn Vegivfe hervorgeht, wenn es heift:

»Iie grof der Cifer fei — ivie fehr die Forderung des
» ©Scyulwefend und deffen Gedbeilen vielen diefer Vehorden am
Herzen liege, und was fir fraftige Stiigen die Schulen und
»ihre Yehrer an Ddenfelben haben, wenn e8 {idhy darum handelt,
» e Anfeben ju untergraben, bdag haben Ddie Grfalrungen der
,» jimgften 3eit auf betvitbende LWeife gejeigt.

Ueber die BVerrichtungen der Sefundarfchulpflegen und Schul=
fommiffionen lauten die Beridhte im Gangen ginfiig, obwobl hier
und da etwa auch mehr Thatigfeit ju winfden ware.

Die Vegirts{dyulpflegen verdienen beinabhe alle dad Lob be-
fondever Thatigleit und Pflichttvene. Sie haben audy im ver-
floflenen Jabre zum Gedeihen ded Schulwefens fehr viel beige-
tragen. Ginige jeichnen {ich fowol durdy treffliche Beforgung der
Gefchafte ald audy durdy fleifigen Sdyulbejuchy mufterbaft aus,
und nur in Bejug auf eine eingige, welde den Jahresbericht big
jur Stunbde nody nidyt eingefandt hat, liegen Grimbde ju etweldyer
Unjufrievenbeit vor. Die IBirffamfeit diefer BVehdrden wird an
pielen Orten durchy die hartnadigen Sdulbauftreitigfeiten gar febhr
betritbt, 1nd mehyrere befcdpveren f{ich gang befonders davitber, daf
ed Den ftorrifchen Sdyulgenoffenfchaften auf dem LWege dDed Ne:=
furfed nur ju oft gelinge, die Sache in die Lange u jiehen und
Den BVehorden MWithe und BVerdruf . madyen.

Reine Begivisfdyulpflege hatte weniger ald fechs Sibungen,
dicjenige desd Vejirfs LWinterthur verfammelte fich zebhn Mal und
itberdief wurden viele Gefchafte duvch befondere Kommiffionen yor-
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bevathen. Denft man f{idy die Sdyulvifitationent nodhy hingu, fo ift
in die Augen fallend, daf die Mamner bdiefer Behorden grofe
Opfer auf den Ultar der Boltsbildung legen, wodurd) fie {icy
gewifi gerechte Anfpritche auf den Danf und die Anerfennung al-
fex Scyulz und Volfsfreunde crweden. (Siehe Beilage A.)

B. Wolfsfdhulen in den Stadten u Jiirvich und Linterthur,
1. 3iieich.
Die BVolfsfdhulen filr die BVewolhner der Stadt Iiivich find:

1. SKnabenfdyule, namlid)y: Untere Glementavabtheilung mit
4 Parallelflafien, 135 Sdyitlern und 4 Lebrern; —
pbere Clementavabtheihmg mit ywei Pavallelflaifen, 75
Sdyitlern und 2 Lehrern; — NRealfdhule mit 3 Klafjen
(jede bat 2 Parallelen), mit 191 Schyitlern und 10 Leh-
vern.  Sm Gangen {ind 16 Lehrer und 401 Sdhitler.

Ausg der dritten Nealflaffe tretent die Knaben ent:
weder it Die Kantondfdyule obder in die Crganjungs-
fdhule beim Brunnenthurm. ‘

2. Maddenfdule, namlich : Untere Glementarabtheilung mit
3 Parallelflaffenr, 3 Lehrerimmen und 122 Sdhitlerin-
nen; — obere Glementavabtheilung mit 2 Parvallelflaf-
fen, 2 Lehrevinnen und 59 Sdylevinnen; — Real:
fhule mit 3 RKlaffert (jede mit 2 Parallelen), 10 Leh:
vern und 169 Sdhitlevinnen ; — Sefundarfcdhule mit 4
Klaffen (jede hat 2 Pavallelenr), 7 Lebrerinnen und 105
Sdyitlerinen. Sm Gangent 22 Lebrende und 455 Sdhit-
lerinnen. |

3. Waifenhausfdhule (nur nody firr die Clementarbildung
beftimmt; bie itbrigen Kinder ded Waifenhaufes befu-
dhent die Stadtfchulenn, obder die Kantons{dule), mit 2
Glementarflaffen, 24 Sdyitlern und 2 Lebrern.

4. Armenfdyule jum Brunnentburm, mit 201 Primar{dyitlern
und wei Lehrern, weldye eigentlidy eine Privatanftalt
ift und durdy die Hitlfdgefellfdyaft unterhalten wird.

5. Grgangungsfdule fir diejenigen der Primarfdyulen ents
laffenenn Kinder, welche die hiheven Anftalten nidyt be-
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fudhtent, mit 112 Sdyitlern und Schitlerinnen unter ei-
nem QLebrer. Diefe Anjtalt jteht feit Iovember 1838
alg offentliche Sdyule nady dem vom Criichungsrathe
genehmigtest Plane unter Dder {pegiellent Aufiicht des
Stadtfchulrathes.

Diefe 1193 Schitler in der Stabt Jiivich wurden von 31
Lehrern und 12 Lebrevimten untervidytet. Die Iabl der Abfengen
in allen 2Abthetlungen fteigt auf 27,145 verantwortete und 2394
ftrafbare; won dben lesitern fallen 1595 auf die Sdhitler tm Brun:
nenthurm.  Die Schulfondd der Stadt Jirich bejtehen:

Franfen. Favpen.
1) aud dem allgemeinen Stabtfchulfonde 205,514 —

/

2) aud demt Fond der obern IMaddyen-

fchule . Rl L U 56,549 64
3) aud dem Fond der Sdhulen um
Bewmnenthurm . . . . . . . 36,907 36

Summe . . . 298,671 —

Die Vermehrung der Summe diefer Fondd um 8276 Fran-
fen 36 Napypen rvithrt wefentlidy daber, daf die bisherigen Se-
pavatfdyulgiter der wier Stabdtfivdhgemeinden nun mit dem allge-
meinen Stadtfchulfond weveinigt {ind. Die Jahredausgabe fitr
bad Sdyulwefen betragt die bedentende Summe von 40,331 fl.
33 . Die Sdullofale {ind bedeutend rvenmovirt worden und be-
finden fidhy groftentheild i erfreulichem ISuftande. it diefem
Sahresfurs ift der vevidirte Schulplan in Anwendung gebracht
worden, und die erfreulichen Leiffungen der {ammtlichen Anftalten
beweifen, dap Derfelbe den Verbdltniffen entfyrechend ift. E8 wird
indbefondere auch) der gefammten Lehrer{chaft Der werfdyieDenen
Anjtalten die Jufriedenheit ded Sdhulrvathed bejengt. Diefer hielt
12 Plenarfibungen und die Aufjichtsbehdrde beforgte in 53 Siz
Bungen und 282 Sdyulvifitationen ihre {pezielen Gefdyafte.

2. Winterthur.

Die Stadt Winterthur hat folgende Sdyulanftalten:

1. Gine Knabenfdule mit et Abtheilungen, untere und
obere Knabenfdyule; jene hat gwei Clementarflaffen und
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eine Nealflaffe; die obeve Abtheilung theilt fich in eine
Suduftriefchule mit 5 Klaffen und in ein unteres Gyms-
nafium mit 4 Klaffen.  An diefer Sdyule find 14 Lely
ver angejtellt.

2. Gine Madvdyenfdyule, in eine Clementavabtheilung mit
2 Klaffen und eine NRealabthetlung mit 3 Klaffen ge-
theilt. Diefe Schule hat 6 Lebrer und 2 Lehrevinnen.

3. Gine deutfdye Schule mit Clementar-, Real- und Repe-
tivabtheilungern, sujammien aus 5 Klaffen mit 4 Lehrern
und 1 Lebhrerin.

Die Glementarflaffen hatten 303, die Nealflaffen 281, bdie
Sudbnftriefdyule 107, dad Gymuafium 29 und die NRepetivichule
45 Sdyitler, tm Gangen 765.  Dicfe madyten im wverfloffenen
Sdyuljabre 12,143 centfdyuldigte und 120 ftrafbare Abfengen; von
peit lettern fallen 99 auf die deutfche Scyule. Ju allen AH-
thethmgen baben fich die Abfengen in diefem Jabhre wvermindert,
tndbefondere audy in Der Deutfdien Schule. Im Durdyfdynitte
fallen auf einen Schitler nicht gang wei Abfengen. . Ueberhanypt
ift bier der Sdyulbefudy fehr vegelmafig und leidet in der Negel
anr Unterbrudy in Krantheitdfallen.

Die Letftungen fammtlicher Anftalten entfpracdhen vollfommen
pent gebegten Crwartungen, fowol mit Begug auf die intelleFtuelle
ald mit BVeyug auf die moralifche Bildung der Jugend, wad am
beften fir die Pflichterfitllung ded Lehrerperfonald {pricht, itber
welched audy in {ittlicher Hinficht ein durchaug guted Jeugnif ers
thetlt wird.

Dev Schulrvath bielt 26, der Lebrerfonvent 14 Sifungen
und die fammtlichen Mitglieder der uffichtsfommiffionen nahmen
254 Wifitationen vor.

Die Ginfithrung ded Unterridyted in der frangdfifdhen Syrache
an der Iaddyenfchule, obwobl mir ald Freifady, hat fich dem
Bedirfuiffe angemeffert geseigt, indem bdiefes Lehrfady von den
meiften Schitlevinnen dev Nealflaffe befudyt wivd. Wit Vejug auf
forperliche Ausbildung wird befonderd der Crfolg der militavifchen
Uebungen hervorgehoben.  E8 ware tn mancyen Begielmmgen fehy
witnfchbar, daff diefen ent{prechenden Jugenditbungen wieder mehy
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Aufmerffamfeit auch an anbern Anftalten, indbefonubdere an bden
Santonallehranjtalten gewidmet wirrde.

Die Jahresaudgaben firr das Sdulwefent jind diesmal nidyt
angegeben. Dag Schulgut foll, wie vor einem Jabhre, 19,200 fl.
betragen. ody ijt das NRathjel nidht gelost, wie ed gefonument,
pag in frithern Nedynungen, welche beim Nathe Ded JInnern [iez
gen, Ddiefed Schulgut anf 821,431 Frin. gejtellt wurde.

Der Bau eined neuen Sdulhaufesd firr die fammtlichen Schul-
anftalten der Stadt Iinterthur fdhreitet rajdy vorwares.

C. Jufjammenitellung ftatiftifcher Wngaben iiber die Schiiler:
3abl und bic_ Schulfouds der WolfSfchulen.

I. Sdyitlerzabl
a. Auf dem Lanbde:

1. Altagsidyitler . . . . . 26,996
2. Nepetividyitler . . . . . 11,386
3. Singfdyiler e w % ow o« 9049
h. Cefundavfdhitler . . . . . 1,008
49,035
b. i den Stadten :
1. 3uvidhy . . . . . . . 1,193
2. PWinterthur . .. . . . . 765
1,958
c. 3n den Privatanjtalten (fehlen bei
pen meijten Bervidyten diefe Jalh-
lenangaben) :
50,993

Dag BVerhaltnif der Volfsfdhilergahl sur Bewodlferung bdes
RKantons ift alfo 50,993 : 231,576, oder wie 1 : 4 1.
II. Sdyulfonds.
a.  Auf dem Lande: el Nop.
1. Promar{chulfonds 1,175,983 —
2. Sefundar{dhulfonds 99,831 12

Frtn. Ropp.
1,275,814 12
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~Uebertrag . . . 1,275,814, 12
. Sn ben Stabten:
Frtn.
. Juvich . . . 298,571
2, SGinterthur (nady
fritherer Angabe) 821,413

1,119,984 —
2,395,798 12

D. Sdullehrerfeminar,

I. Stand und Gang der Anftalt im Allgemeinen.

Die MAmjtalt cebalt {icy fortwabrend i gedeihlidem Iuftande
und fiudet audy i andern Kantonen elyrenvolle Anerfenmung.
Swar vevurfaditen die CGreigniffe im Februar bedeutende Sti-
vungen.  Vei dem wvorbandenen Gegenfae wifchen RKivdie und
Sdhule muften die rveligivjen Vewegungen aud) gegen dag Se-
minar fich vichten. UWenn Dder Kampf und Ddefjen Ausdgang ge-
vabe feine Anndahevung der Parteien jur Folge hatte; fo Ddiirfte
er Dochy fitr die Jufunft Klugheit und WMapigung emypfehlen. Der
Gegenjay felbft aber wird midit aufhoven, fo lange die Theolo:
gie i den Urfunden ded Chrijtenthumsg Ffeine lnterfcheidung des
Peenfchlichenr und Gottlichen ulaft und Dogmen geltend madit,
weldye anbern gottlichen Dffenbarungen wibderitreiten.

Gegen Gubde ded Monatd Mary trat allmalig wieder Nube
eit, und die Anjtalt ging ihrven ungefiorten Gang fort.

PBahrend ded Sommerbalbjalyred jablte die Anftalt 1m Gan-
jet 109 Idglinge, namlidy:

I. Klafje 43,

II. Klaffe 46,
111, Klajfe 14; ferner 6 Auditoren aus dem Kanton Ligern.

Sm Winterhalbjahre waren 12 3Idglinge wenigey, indem 4
pagd Kandidatencramen ablegten und wet andeve Schyulftellen iiber-
nabhmen, bdie 6 Aubditoven aber in ihve Heimath uritcfelreen.
Ucberdbief mufiten im Laufe ded LWinterfemefterd 10 Ioglinge der

7
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I1. Klaffe und ein Iogling der II. Klafie auf Sdyulen Ausbhiilfe
leiften.

Unter dem Lehrerperfonal fand die Veraunderung Statt, daf
ber pweite Hitlfdlehrer, Hr. Grob von Iiiridy, feiner Stelle ent-
[affen, und an diefeibe Hr. F. F. Weyer von NHegensdorf fir
bie Fader des Ieichnend und Schonf{dyretbend angeftellt wurde.
Sm Winterfemefter trat Anleitung ju gymuajtifchen Kinderfpiclen
und Gefdyichte der Padbagogif an die Stelle des Jurnens. JIm
Derbft gefchaly ein Ausflug tn den Kanton Sdywy;.

II. Rehrgegenjtande.

Sm Schyuljalyve 1835/ mwurden folgende Yehrgegenjtande vorz
genommen:

Io‘ -ﬁlaﬁe.

A. Religion
1) Geographie von Palaftina und das Widytigite aus der judi-
fchen Alterthumstfunde; 2) Gefdyidyte der dhriftlichen Kirdye, nach
Baufdy, vom Anfange bis auf die neuefte Jeit; 3) furjer Inbegriff der
dyvijtlichen Qebre, ingbefondere die Glaubenslehre nady Karjien.
B. Sprade
a. Deut{de: 1) Cinleitung in dag Vecdfer'{dhe Sprad)-
fnftem; 2) die Wortbildbung; 3) die Wortbiequng; 4) rea-
liftifche Sapbilbungen; 5) poetifdye Uebungen; 6) leichtere Auffase ;
7) Lefeitbungen.

- b. Frangofifde: 1) Grammatifdhe Formenlehre: Avti-
fel , Subftantiy, Adjeftiv, Sablwort und Verbum, nady Hivgel; 2)
Pefez und lUeberfepungsitbungen aus dem Frangvjifdyer; Fabelu,
Parvabelr, Biographien und Fleine Schaufpiele, nach Drvelli; 3)
Grlernung von Vofabeln und Fabeln.

C.C Mathematit
a. Yvithmetif: 1) die Lehre von den gewodhnlichen Briis
chent; 2) die RLehre von Den Dectmalbritchen; 3) die Lehre yon

den geometrifchen BVerhaltniffen und Proyportionern.
b. Geometvie: 1) vou den Winfeln und Parallelen; 2)
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von der Gleichheit der Dreiecke; 3) von der Aehnlichfeit dev
Dreiecte. :
D. & e fdidte

Allgemeine Gefdyichte nady BVolgers Leitfadben: 1) Afiaten;
2) Griechen; 3) Nomer; 4) Deutfche w. §. w. b3 jum weftphali-
chen Friedemn.

E. Geovograpbhie (nadh Roon).

1) Vorlaufige CErlauterungen aud der mathematifhen und
phyfifalifdyen Geographie; 2) Ojeanographie; 3) Vorbegriffe aus
dper Orographie und Hydrographic; %) Erlauterungen aus der
Slimalehre und der Gthuographie; 5) Geographie von Guropa.

Fo Naturgefdicdte (nacdh Keafforr und Leyde).

Minevalogie: 1) Cinleitung gur Mineralogie; 2) Kenn:
seichenlebre der Winevalien; 3) Cintheilung der IMineralfirper;
4, Behandlung der eingelnen Grvuppen mit befonderver Mitckjicht
auf Tedynologie.

G. Gefang.

1) Nhythmif; 2) Melodif; 3) Dynamif; 4) Vortragslehre;
) individuelle Uebungen im Tabellenwerf und Sdyulgefangbudye;
Chorgefange fiir gemijdyte Stimme.

H Sdhonfdreiben
1) Voritbungen in deutfdher und englifher Schrift; 2) le-
bungen in deutfcher und englifcher Schrift.
I. 3eichnen.

1) Gerade und frummlinigte Umriffe von ver{dyiedenen Ge-
genftanden; 2) Orvnamente; 3) Kopfe (n Umviffen, theild {dyattirt).

II. Slafje.

A, Neligion
1) Leftitve ded neuen Tejtamented, Der CGvangelien yolljtan-
big, der ibrigen Sdyriften i Audwabl; 2) Anweifiung jur Be-
handlung deg veligivfen Unterridytes, mit RNickicht auf die oblis
gatorifdyen Lehrmittel; 3) praftijdhe Uebungen.

:
2.
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B. @Sprade

a. Deutfdye: 1) Reyetitionen aus der Wortlehre; 2) der
Can; 3) die Sapverhaltnifie; 4) der zufammengefesste
Sa; 5) Analyjiven {dwieriger Sate in (ogifdyer und gramma:
tifdher  Begiehung; 6) {dyriftliche Ausarbeitungen; 7) yprofaijdye
und yoetifche Lefeftitcte.

b. Franzofifche: 1) Grammatif: Syntar; pradifatives
Sakwerhaltnif; attvibutives und objeftived Saverbhaltnif; befons
pere Verickjichtigung der Verben mit werfchiedenem Cafus (nach
Jrege); 2) gefteigerte Uebungen tm Yejen und leberfeien in betde
Sypradyen; gefchichtliche, biograpbhijdhe und bejdyreibende Stucte
nady Orelli’s Chreftomathic, pweiter Vand; Jealbudy; Spredy-
ibungen; 3) Crlernung eiver Auswabl profatfcher und poetifcder
Stitcke.

C. Mathbematit.

a. Avithmetif: 1) die erften Nedpumgsdavten mit allge-
metnen 3ablzeicdhen; 2) Anwendung und Y8iederbolung ded in Ddey
evften RKlafje Grlernten; 3) die Gleichungen des erften Grabdes,
wobel vorjugsweife die geometrifdyen Proportionen beridfiichtigt
wurdert; 4) Anwendungent auf die birgerlichen NRecdypumgsarten;
einfache wnd jufammengefeite Dreifase, FTerminvedynungen, e:
fellfyaftdrecdhnungen, Kettenfa, Mifdungsdrechnungen, Alled mit
Verickjichtigung ded Dandlifer’{dyen Lebhrmittels.

b. Geometrie: 1) Wiederholung und CGrweiterung des
it der eriten Klaffe Erlernten; 2) von der Ausmefjung der Fli-
chen; 3) vom SKreife.

D. Gefdidte

1) Sdyweizergefchichte, vom Anfange bid auf Ddie neuefte
3eit, mit befonderer Beritckfichtiqung der IJitrcherifdhen Nechtdges
fdhichte ; 2) Erlduterung der 3Jiurdjerijdyen BVerfajjungsurfunde.

E. Geograpbhie (nach Noon).

1) Weitere Crlauterungen aud der mathematifdhen Geogra-
phie; 2) weitere Crlauterungen aus der phyfifalifjdhen Geographie;
3) Geographie vou Afien; 4) Geographic von Amerifa.

F. taturfunbe
a. Naturgefhidhte (Schuly). VBotanif: 1, Ginlettung
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sur Pflangenfunde; 2) Befdyreibung der Pflangenorgane, verbun-
dert mit Tedynologie; 3) das Widytigite itber Syftembunpe; %) 1pes
sielle Pelangenfenntniff; Pflangenbejtimmungen wund Befchreibungen.
3oologie: 1) die AWirbelthieve; 2) einige Klaffen der wirbello-
jent Thieve.

b. Naturlebre (Realbuch IIL): 1) von der Grde; 2)
yom Waffer; 3) von der Luft; 4) vom Schall; 5) vom Lidyte;
6) won der WWdrme.

G. @efanyg.

1) Wiederhohumg ded im vorigen Jabhre BVehanbdelten; 2) Af-
fordentlehre; 3) individuelle Uebungen im Schulgefangbuche und
Quartettengefang ; 4) IMannerdyorgefang.

H ©doinfdreiben
Sortfeung der Uebungen, {. I. Klafje.
L 3eidnen ' :
1) Ornamente; 2) Kopfe ({dhattivt); 3) Figuren (in Umriffen.
K. Bavagogit

1) Allgemeine Padagogif; 2) Methodif, allgemeine und fpe-

sielle mit Vegug anf die obligatorifdhen Lebyyrmittel.

III. SKRlaffe. (Setundarlehrer.)

A. Religion
1) RQeftitve ded neuwen Tejtamentes, der Cvangelien vollfiin:
pig, Der ibrigen Sdyviftenn in Auswabl; 2 praftifdhe Uebungen.
B.Spradoe
a. Deutfdye. Grammatifdhe Repetitionen und Crganjungen;
2) Begriffsbefiimmungen mitndlich und fdyriftlicy; 3) die
neuwere und neuefte Iyrifdhe und eypifdye Litevatur; 4) BVerslehre.
b. Frangofifdye: 1) NRepetition der Grammatif; 2) Ueber-
fesungen {dywieriger Stitcfe aud RKlaffifern ; 3) Auffate; 4) No-
tiget aud der framofifchen Literaturgefdhichte.
C.C Mathematikt
III. $lafje a.

a. Avithmetifund Algebra. 1) Die avithmetifchen Oyeras
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fronen mit gufanmengefetsten Grogen; 2) die Yebre von den Pos
tengent und LWurgeln; 3) die Lebhre vou den Gleidyungen; 4) die
Logarithmen und logarithmifchen Gleichungen; 5) die arvithmetifchen
und geometrijchent Progrefjionen; 6) yraftijdye Avithmetif mit be-
fonderer Verhickfidhtigung der Aufgaben wou Meier 2 Hirjdy.

b. Stereometrie. 1) BVon der Chere und den foryerlidhen
Winfeln; 2) vou den Polyedern; 3) die Kugel; 4) die drei run-
den Koryer.

c. Trigonometrie. 1) Auflofung der redhtwintligen Dretecte;
2) Auflofung gleichfchentliger Dretecfe; 3) Auflojung beliebiger
gradliniger Dreiecke.

IIl. SKlafje b

a. Kombinationglelre: 1) Darjtellung und Veftimmung dev
Angahl dDer Permutationsformen; 2) Darftellung und Beftimmung
ber Angahl der Variationen mit und ohne Liederholung; 3) Dar-
ftellung und Veftimmung der Angahl der Kombinationen mit und
ohne Wiederholung; 4) Darfiellung der Kombinationdformen ju be-
ftimmten Summen; 5) Darftellung und Beftinumung der Angahl dev
Bariationsformen ju beftimmten Summen; 6) Anmwendung auf
Summirung von NReihen. '

b. Lehrevon den Funftionen: 1) Allgemeine Gefefze der
Pultiplitation der Funftionsveihen — ypolynomifdher und binomi-
{dher Rehrfag; 2) Transformation der Gleichungen — fubifche
Gleichungen — Gleichungen ded vierten Grades — rveziprofe Glei-
chungen — RKennjeichen der imaginaren LWurzeln — Auflofung der ho-
beven mumerifchen Gleichungen mit Rudfficht auf die Pethode von
Graffe — hohere Gleichungen mit 2 Unbefannten; 3) die Cyponential-
reihe — Ddie [ogavithmifdhe Neihe — die trigonometrifchen NReiben —
per Moivrefdhe Lehriak.

c. ©Spharifde Trigonometrie: 1) Auflojung der phariz

*) Die Leiftungen der IIL Klaffe b gepen ifiber die Forderungen des
allgemeinen Lehrplanes hinaus, und €onnen infofern blog als Ausnahme gel-
ten, a8 in der Regel die L Kiaffe nue einen Jahresturs Unterricht phat,
die Abtheilung b aber 2 Jahre in diefer Klaffe Untereicht exhielt.
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fdyen, vedhtwinfliger und Quabdvanten s Drefecte; 2) Auflvfung der
jdhiefwintligen Dreiecte.

d. Analytifdye Geometrie; 1) Beftimmung der Lage eines
Punttes im Raume — Gleihungen der Cbene, der geraden Linie
und ded Punfred; 2) BVerbindung der gevaden Linie mit der Gbhene
purdy Auflojung mehrever Aufgaben uber die Gerade und Gbene;
3) Gleidyungen bder RKugelflache und ihrer BVerithrungdebene —
Gleichung der Cylinderflachen, der Kegelfladyen, der windfdyiefen
Fladen und der Notationdflacdhen — Gleichung der Sdyraubenlinie.

e. Dedfriptive Geometrie: 1) Aufgabe itber die Gerade und
die Gbene; 2) Darjtellung der Polyeder — Durchfchnitte — Ent-
wiching dev Dberfladyen: 3) von den tangivenden Ebenen an
frumme Fladyen; 4) Durdyfchnitt friwmmer Fladyen durdy Ebhenen
und unter fich — Cntwickhimgen; 5) Sdyattenfonftenftionen.

D. Gefchichte
Diefelben Gegenftande, wie bei der I Klaffe.
E. ®eographie (Roumer)

1) Mathematifdhe Geographie; 2) Kalendeveinrichtung; 3) phy-
fifhe Geographie: a. Meteorologie, b. Hydrologie, c. Geoguoiie
(nicht vollendet).

F. Matuefunde

a. Naturgefdyidyte (Kraffow und Leyde). 1) Botanif, wie
in der jweiten Klaffe — Ioologie: a. Einleitung und allgemeine
3oologie; b. Naturgefchichte des Menfdhen, c. Naturgefdyichte dex
Saugethiere, d. Naturgefdyichte der BVogel.

b. Phy i (Brettner). 1) Einiged aus der Chemie; 2) die Lelyre
pon den flitffigen Korpern; 3) von den luftformigen RKorvpern;
4) von der Afuftif; 5) von der Warme.

G. Gefang.

1) Bicderholung ded im vovigen Jahre BVelhandelten; 2) Affor-
penlehre; 3) individuelle Uebungen im Sdyulgefangbuche und Quar-
tettengefang; 4) Wannerdyorgefang.

Die gemeinjamen Gefangitbungen beftanden in gemifchten und
Mannerchorgefangen.
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H Pidagogit

1) Seelenlebre; 2) Gejchichte ded Grjiehungsz und Untey:
vichtdwefend; 3) yraftifhe Uebungen mit Hinjicht anf die Sefun-
parfdyulen, 4) Methodif der Aufjaslehyre.

Nebent Der Methodif wurden mehreve Facdier wenigftens mit
Begug auf die allgemeinen Lehrmittel behandelt, namentlidy die
Religion, die Arithmetif und der Gefang; audy wurden mit dey
sweiten und dritten Klaffe im Neligionsuntervidyte ypraftifdie Ue-
bungen worgenommen. Diefe Vegiehung ded Untervichtes auf Dden
finftigen Beruf der 3dglinge zeigt ein vicdhtiges Streben dev Loy
ver, Dic Anjtalt ihrer eigenthitmlichen Veftimmung ugufiihren. Ge-
wif ivren Diejenigen, welche behaupten, daf ein Seminarift bef
guten Kenntniffenn und einem gewijjen Grade allgemetnter Bildung
fich etnmal bald in feinem Berufe jurecht finden werde, eben o febr
ald Diejenigen, weldye ihn wenig oder gar nidht itber feine Einf-
tige. Schule erheben wollen und blof dag Praftijde '8 Auge
fafjen.

III. Die 30glinge.
1) Sitten.

Dad Jeugnif hievitber befdyranft {ich hauptfachlich auf das
Berhalten der Joglinge im Seminar, indem ed fajt unmoglich fei,
itber dad Betragen Dderfelben von den Koftherven fichere Kunde
su erbalten.

Die erfte Klaffe hat fidh mufterhaft betragen; erit am Enbde
ded Sdyuljahred mufite ein 3ogling wegen hodhit ungebubhrlicher
Ausdritce und dvgevlicher Reden entlaffen werden.

Die yweite Klafle bhatte bei mebhrern Lebrern u mancherlet
Befdywerden Vevanlafjung gegeben.

Die dritte Klaffe dagegen hat von den meiften Lehrern dags
unbebingtefte Lob.

2) Fleif.

Auch tn Hinficht des Fleifed wird den Joglingen im Allge:
meinen ein gquted Beugniff evtheilt. Die erfte Klaffe hat u gar
feiner Klage Vevanlafjung gegeben, bei der pweiten Klafie Mmuften
ein Paar Lehrer Klage fithren; bdie dritte Klaffe hat fich in den
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meiften Fachern durc) Anjtrengung audgeseichuer. Die Abfengen
find im Gangen giemlidy zablreich und bauptfachlidy durdy Krant:
heit veranlafit; jedoch fommt audy eine bedeutende Anzahl unent:
fdhuldigte vor, von denen nuy ein Theil in die Jeit der rveligivfen
Unruben falt.
) Fovefdhrifte

Die erfte Klaffe verdient tm Allgemeinen die Note feby be:
friedigend. Fitr die pweite lautet dag Jeugnif nicht gany gimftig.
Dagegen hat die dritte Klaffe faff n allen Fachern fehr befries
dbigende Fort{dyritte gemadht; namentlidy haben fidy die wier 3ig-
(inge der jweiten Abtheilung diefer Klaffe in hohem Grade aus:
gejeidynet.  Ricfichtlich der eingelmen Facher er{dheint durdy alle
Klaffen dag Sdyonfdyreibenr und IJeichnen am wenigiten befriediz
gend; audy im Gefange ware nody Mandyed it witnfchenn; nbef
e mup in leftever Vegiehung in Vetracht geogen werden, daf
pag Alter wifchen dem finfiehnten und adytjehnten Lebensdjahre
fitr Die yraftifdye Nudbildbung mannigfadhe Hinderniffe darbietet.

IV. Qeiftungen des Diveftors und der itbrigen Lebhrer.

Die frithern von der Aufiichtdbehdrde ausdgeftellten Jeugnifje
itber Hri. Schery, ald Lelyrer, werden audy in” dem diefjahrigen
Beridyte wiederholt und indbefondere bemerkt:

Serr Sdierr it im Lebrfade efn anerfannter Meifter; fein
.« Uttevricht geichnet fidy im holen Grade durd) Grimndlidyfeit, Bes
. [timmtheit, Folgevidytigfeit, Iwedmafigfeit und Jntevefje aus.
., Ebenfo werden die unbeftreitbarven BVerdienjte, welde Hy. Sdhery
» alg Diveftor um die Anftalt hat, anevfannt.

Auch den itbrigen Lehrern wird von der Auffichtdbehdrde die
Sufriedenbeit mit ihren Leiffungen bejeugt; was fyesiell audy aus
pem 3Seugunifie itber die Jahredpriifung hervorgeht.

V. Mufter{dhulen,

Die Mufterfchulen i Kitdnadgt und Erlenbady wurben diefes
Sahe nidgt g praftifchen Uebungen benust. Der Veridht des

Diveftorg ¢ibt hievitber folgenden Aufichng
» Die vollftandige Organifation der Mufterfdyulen wax burd)
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»ote Feftitellung ded allgemeinen Lebryplanes und der Leftionsyplane
» filr Die Volfdfchulen bedingt. Kaum war diefe erfolgt, fo ent-
. ftanden die veligivfen Unruben, weldye e8 unmoglidy madyten,
wrgend fraftig in bie Sdyulordbnung ju Kusnadyt und Grlenbady
, etngugreifen. Hauftg wurden Sdyitler aud der Primarfchule Kig-
Snadit  gu praftifchen Uebungen in’s Seminar gevufen; wmit den
» 30glingent der dritten RKlaffe wurdben einige Sdyulbefudye ausg-
»Wwartd  gemadyt.
VI. Bibliothef und Sammliungen.

Jeach den befonbdern Beftimmungen der Aufjidytsbehorde wurde
per grofere Theil ded Jahresbeitrages auf Anfdyaffung eines phyiiz
Falifcjen Apparated verwendet.

Die Benuung dev Bibliothef gefdyieht nacdy veglementarifdyen
Lorfchriften.

VII. Grgebnif der Jahredprifung.

Die am 29. und 30. April abgehaltenen Pritfungen haben
hauptfacdlidy die wiffenfdyaftlichen Leiftungen des Seminars darges
ftellt und die gablveidh Wmwefenden {ichtbar tn hohem Grade be-
friedigt. Dad Fotalergebniff derfelben wird audy wirflidy von der
Auffichtsbehorde und den beigejogenen Gryerten ald fehr befrie-
oDigend begetdmet. Jn Folge der ftattgefundenen Promotionsbe:
vathungen wurde 26 3Joglingen der weiten Klaffe (Primaricdyuls
lejrerzoglingen) und 12 3Joglingen der dritten Klafje (Sefundar:
fhullehrevzdglingen) die Bewilligung sur Konfursprufung evtheilt.
Bei  diefer erfdyienen 23 Primarlehrerzoglinge und 10 Se-
fundarlehreryoglinge.  Vou den erftern erhielten 3 das Ieug-
nig , febr fabig,“ 19 dad Jeugnif ,fahig* und 1 das Jeugnif ,,be-
oingt fabig.“ A8 Sefundarlehrer liefen fidy 10 prifen und alle
evhielten dag IBdahlbarfeitdzeugnip zu definitiver Anjtellung an Se-
fundarfcyulen.

VIILI. Vervidhtungen der Auffichtsbehorde.

Die Aufjichtsbehdrde hat wabhrend diefed Jahresfuries in fed)s
Sisungen 130 Gefdhifte erledigt und die reglementarifchen Bifitatio-
nent der Anftalt beforgt. Auf die Grgebnifje diefer lestern gejtugt,
wurde i der Sikung vom 26. Weinmonat 1838 eine MWotion
gemadyt, dahin gehend:
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~Dag Seminar gleiche mebr ciner hobern Bildbungsanitalt
i Allgemeinen und bevitckfichtige u wenig den fimftigen Beruf
»Der 3oglinge; audy fonne der Diveftor nidht gemug movalifdyen
» Ginfluf auf diefelben haben; ed fei defwegen dahin u tradyten,
. Dap bag Seminar der Volfs{dhule naber gebracht und die erjie-
Lhende Gimpirfung dem Direftor gefidhert werbde. ©

Herr Scherr theilte diefe Anficht ganglich und begrindete diefelbe
noch des LWeitern, und {ammtliche Mitglieder der Vehirde ftimmo
ten in Der Hauptfache iiberein. Der Direftor wurde beauftragt, ein
Gutachten nber ywectmapige Mittel gur Abbitlfe ju bhinterbringen.
Bei der Verathung itber den Gegenjtand veveinigte man fidy 3u
per Anficht, daf in der Durd) das Gefes beftimmten Drganifas
tion fitr einmal feine Abanderungen vorgefcdhlagen werden ditrfen,
pag der Vehorde, uud namentlich bem Diveftor hinveidhende Be-
fugnif evthetlt fei, bden lntervidht nach bden Bebditrfuniffen der
3oglinge etngurichtenr und daf befonders durdy {peziell ausdgearbeitete
Lehrplane eine wectmifige Abgrangung bdes Lehritoffed evzielt
werden fonnte. Hierbei fam auch die Idee eined Konviftes jur
Sypradye, welche feit einiger 3Seit von verfchiederten Seiten in
Inregung gebracdht wird.  Die Aufjichtsbehorde halt eine foldye
Ginvidytung nur dann fitv woblthatig, wenn derfelben ein Mann
yorfteht, weldjer auch neben den Untevvidytdftunden gang feinen
Ioglingen lebt und Ddiefelben mit Achtung und Liebe an {idy u
fefleln weiff, und wann diefer Mann ugleidy der Diveftor iff.
Ob man aber bei den Forderungen, weldye man in wiffenfchaft-
licher Begichung an einen Iiivcherifchen Seminardiveftor macdht,
immer eintent folchenr Mann fande, Ddivfte einigem Jweifel unter-
ltegen.

II. Die Kantonallehranftalten.

Nady fedysjahriger Dauer der durdy dad Gefes vom 28.
Herbjtmonat 1832 ervidyteten Kantonallebranftalten und nachdem
purdy Befdhluf ded Grofen Rathed vom 27. Juni diefes Jabres
ber Bejtand der Hodyfchule neuerdings gefidyert worden, fcheint

e8 angemefjert, den organifdien ufammenhang der Kantonallehyz
anftalten unter ficdh und mit dem BVolfsfdyubwefen genamer in'g
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Auge su faffen. Jn diefer Abfidht wivd der BVevichtevjtattung itbex
bie eingelnen Anjtalten hier derjenige Vevidyt vorausdgefandt, wel:
dyent Der Grjiehungsvath unterm 25. Mai 1839 der Kommifjion
Ded Grofen Rathed eingegeben hat. Derfelbe lautet, wie folgt:
Sdyon lange vor der CGinfithrung unferer jeBigen Verfai-
fung mufte jeder walyre Freund des Vaterlanded die Mangel:
baftigfeit und die Abwejenbeit eined gebprigen IJujammenbhanges
per Jugendbildung i unfevm Lantonw mit tiefer Srauer evfennen.
Wenn audy hier und dovt mandyed Gute fidy vorfand, v war es
doch Defdyvantt und erviffen. LVou einer die Jugendbildung wvon
dert erften Untervichtsjahren an bid auf ifre hohern Stufen in
gehorigen Sufammenbang bringenden und ugleidy die verfdyiedes
nent Richtungen derfelben vou der Stufe an, wo fie {ich ju o=
pern beginnen, ald havmonifdyes Gange geftaltenden Organifation
war feine Nede. E8 i befannt, auf weldjer niedrigen Stufe
dag Voltd|chubwefen ffand. Der Schaden war um fo grofer, da
ed feirte ummittelbave Fovtfeung i offentlichent Anjtalten fand.
Uer {idy mit diefem Ddirftigen Untervichte nicht begniigen fonnte,
mugte gewohnlich nody durdy Privatunterrvicht fich vorbereiten, um
in die unterjte Abtheilung der Kantonallehranjtalten, die der je-
Bigen NReal{chule entfpricht, eintretenn ju fomnen. Iwar fand von
pa an etwad melr Jufammenbang Statt, allein die CGinvidytung
felbft war mangelbaft und in mehrern Begiehungen unpadagogifch.
Gin drefjahriger Kurfud in diefer untevften Abtheilung, die fehr
unpafjend Biirgerfchule genannt wurde, befabigte den Sdyitler,
entweder it die Kunftfdule obder in die fogenannte Gelehrten=
{chule einjutretenr. Die evjteve fonnte mit einigen Lerbeffevungen
ald Vorbeveitung fitr dDen Handwerfer und den befchranttern Ge-
werbftand geniigen; allein wenn der Sdyitler {ich firr hohere in-
puftrielle Swecte augbildben wollte, {o {ah er fich nacy dret Jabs-
ven, Die er i der Kunftfchule ugebradit hatte, wieder vom
Staate verlaffen; denn das tedmnifdhe JInftitut, weldhed in Dden
feitert ahren wvor 1830 theilweife dicfes BVebitrfniff befriedigte,
war eine Privatanftalt, deven fich der Staat nidht annabhm.
War dagegen der Schyitler jum Theologen, SJurifter, JNedi-
siner oder Lelyver eined wiffenfchaftlichen Faches beftimmt, fo trat
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er tn die Gelehrtenfyule. Allein i der Ginvidytung diefer und
der folgendben Anftalten lag nody von friher her BVieled, wad von
der urfpriinglidyen Beftimmung diefer Anftalten, ald einer they:
[ogifchen Syegialfdyule ibrig geblicben war. Defwegen waren
widytige Facyer, wie die Mutterjprache, die Wathematif und bdie
Gefdyichte, unverbaltnifmagig uvickgefest, und die theologifche
Fadybildbung griff ibevall fEovend in den allgemeinen Vildbungsgang
eit.  Gingelne Verbefferungen hatten Fwar von Jeit ju 3eit mans
dyem fchreienden Mangel abgeholfert, aber eben dadurdy war audy
ber 3ufammenhang immer lockerer geworben. Ueberdief jeigte
fchon die aufere Geftaltung diefer Anftalten den Mangel an IJu-
jammenhang.  Nach einem Kurjus von vier Jabhven in der Ge-
lehrtenfdhule trat der Schitler n eine JIwifchenanjtalt, dasd joge-
naunte  Collegium Humanitatis, in weldyer er ywei Jahre ju-
bringen mufte, woranf er im fed)ydzehnten oder fiebzehnten Alters-
jabre wieber in eine andere Anjtalt, das Gymmafium oder foge-
nannte obeve Kollegium, eintrat. Obgleich die beiden erften Klaf-
fen diefer Anftalt nicht weniger fitr den Juriften, Pediziner u. f. f.
alg firx den Theologen dienen follten, fo fand jenesd fiorende Gin-
greifen theologifdier Fachbildung hier in bedentendem Grade und
anf eine Weife Statt, die felbft fitr den Finftigen Theologen hodyft
nadytbeilig war. Die dritte Klaffe war dann ausfdliefend firy
Theologen beftimmt.

Wahrend mun aber vom Staate fiir bte Bildung der Finftiz
gen Theologen freilich durdy mangelbafte und jum Theil hochft un-
swedmafige Cinvidhtungen geforgt ywurde, that er fir die Fad)-
ftudien der Mediziner, mit Ausnalhyme der Anftellung eined Lehrers
ber Anatomie, gar nichtd. Gin Privatverein itbernahm im Jabr
1782, durchy OStiftung ded mebdiinifdy = chivurgifcdyen Suftitutes,
einen Zheil aucy diefer Pflidyt ded Staated. ALS endlidy, im
Sabhre 1804  Diefed Privatinftitut u einer  Kantonallehranftalt
erhobent wurde, that der Staat dody nichtd weiter, als daf er
ihr ein befdyranfred Lofal anwied und einen febhr unbedentenden
jabrlichen Beitrag firr dle Sammlungen bewilligte.

v Fadybildung  Finftiger Veamten und Juriften gefcyal
vyom Staate frither gar Nichtd; erjit im Jahve 1806 wiurde das
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politifdie JInftitut fitr diefen 3wecf cvridytet, allein iy dicfes
anf einen fehr befdhranften und mangelbaften Fuf, fo daf es
Den Forberungen der Jeit feinedwegsd entfpredien founte.

Gefetst aber audy, diefe drei Anjtalten firr Fadibildung, dasg
theologifche, medijinifche und ypolitifche Jnftitut, hatten eine voll-
ftandigere und wecdmagigere Cinvichtung erbalten, o ware e
poch unmoglich gewefen, die mit {olchen Anjtalten ungertrennlich
perbundenen Nadytheile i befeitigen. YBie die vorbeveitenden Stu-
oien nicht in Giner, innig jufammenhangenden Anftalt fonnten
pollendet werden, fondern der Schitler daju dret Anjtalten, die
Gelebrtenfdyule, dad Collegium Humanitatis und dag Gymnafium,
dpurdhlaufent mugte, fo Fonunte audy nie wifchen den Anftalten fir
die eigentliche Fachbildung itrgend ein organifdyer Jufammenbang
Statt finden; fie muften tmmer veveingelt daftehen, und die Krafte
blieben gerfplittert. Daf dadurdy) Cntfremdung der Studirenden
in den ver{dyiedenen Anjtalten, Ginfeitigfeit und Kaftengeift ge-
pflangt und an die Stelle ded acht wiffenfchaftlichen Strebens
ein todter Medhanidmusd gefesst wird, ijt eine Crfabhring, die man
nberall gemadyt hat, wo die Fadybilbung der gelehrten Stande
miy folchen Syegialfchulen dtberlafjen bleibt.

Dringend forderte daher dad IJeitbeditrfnif einen allgemeinen
Plan ded Unterrichtwefens, der einen Bildungsgang vorieidyue,
weldyer den Sdhyitler in licfenlofer Folge bis jum Schluffe gelelyr-
tev ober tedmifdyer Fadybildbung fithre, und deffen Theile alle ein
harmonifdjes Gangesd bilden. Eine gleidyzeitige, umfajjende Um:
geftaltung ded gefammten Untervidjtdwefensd war dagu unerlaglicy;
aber nur. die yolitifche Umgeftaltung unfers Kantond macdyte die
Nealifivnng moglich. AWie nun diefed gefchal, zeigt dad Gefes
itber dDie Organifation ded gefammten Untervidtdwefend (vom 28.
Heebftmonat 1832), dag die Crfahrung ald jwedmafig und dem
Beovirfuiffe im Wefentlichen entfprechend erprobt hat. —  lnver:
fennbar ift wor allem aud Der genaue Jufammenbang, wodurd
pie bidherigen Liicfen und Unterbredhyungen wollig befeitigt werden,
Gin Sdyitler, der in der allgemeinen Bolfd{dhule die Dderjelben
vovgefeste Bildungsdftufe evveicht hat, fann unmittelbar in die
Kantondfchule eintvetenr. Sn beiden Abtheilungen Dderfelben, dem
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Gymnafim und dev Induftviefhule, folgt nun duvdy alle RKlaf
fent hinauf ein nach beftimmtem Plane fortgefiihrter Bildbungdgang,
per den Sdhitler im Gymuajium big ju BVollendung der vorbereis
tendent Studien fiir et gelehrted Fadyftudium, in der Induftrie-
{dhule big eben dabin fir technifdye und indujtrielle 3wecke, frei-
lich nady per Natur der Gegenftande felbft mit mehr praftijdyer
Richtung, fithrt. BVon dem Gymnafium find die eigentlichen Fach-
ftudien vollftandig ausgefondert und dabdurdy ein Hauptfehler desd
frithern Gymnafiums vermieden, wo der Sdhitler geyrungen war,
fich mit Fachftudien gu befchaftigen, wabrend ihm erft nody vor-
bereitender Untervicht ertheilt wurbe. Der Untevabtheilung bdie-
fer beiden Haupttheile der Kantondfdyule in eine obere und un:
tere Abtheilung liegen theild digziplinarifde Nitckfichten jum Grunde,
theild die it den obern Klaffen eintretende nahere Veriicjidytigung
wirflidyer Vorberettung fitr ein Fadyftudium, wabrend in den un-
tevit Klaffen die organifdye Gntwidelung der {ammtlidhen Geiftesd-
frafte und eben dadurch die Vorbereitung fiir die obern Klaffenn nody
ber ausfchlicfende Jwect ijft. Dedwegen find Ddie obern und un-
tern Klaffent jeder Hauptabtheilung audy auf's JInnigjte durch den
Plan felbft verbunden; fie haben diefelbe Auffichtsfommiffion, und
bie Lehrer bilden fitv allgemeine Angelegenheiten gemap dem Ge-
fese einen gemeinfchaftlichen Lehrevfonvent. G8 ijt dief auch un-
umganglidy nothwendig ju genauer Durdhfithrung eines jufammen-
hangendent, lictenlofent Untervidytdplarnes.

Aber auchy wenn der Sdyitler aud der allgemeinen Volfs{dyule
in eine Sefunbarfdyle eingetreten ift, fo ftehen thm durdy die hiev
gewonnerte BVorbereitung wieder, je nach feiner befondery BVeftim:
mung, in Der obern Jnduftriefchule, der Fhierarjneifdyule und
bem Geminar Lehranftalten ju weiterer Ausbilbung offen, fo daf
ficy ihm bier, wie bet Der Kantonsfduile, Anftaltert darbieten, die
fich unmittelbar an feinen bisherigen Bilbungdgang anfdyliefen.

IMit dem Gymuajium endigt mun die Vorbeveitung auf die
Facdyjtudien fix Diejenigen, welche fidy den Staatdgefdyaften, dem
Dienjte der Kivdhe, dem Lebyrerberufe firy gelehrte Facher obder
per Arznetwiffenfchaft widmen.  Hier muf defwegen Methode und
Stoff ded Unterrichted ficdh andeynt, und die Sdhyitler mitffen {ich
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nadhy den befondernt Bervufdavten abtheilen, wdabrend fie worber
vom Eintritt tn’s Gymmafium an nady einem Jufammenhangenden
Plane ihre gemeinfhaftliche Borbereitung erbhalten haben. G8
tritt nun die Frage ein, ob der Staat audy dafur forgen folle,
pag fie nicht mur diefe Gelegenheit finden, ihre Facjtudien umfaijend
und grimdlicdh u treibenr, {ondern daf audy folche, Die aus bder
obern Jndujtriefchule, Dder FThievarjueifchule und dem Seminar
treten, noch durch hobern Untervicht ihre Kenntniffe vervolljtan:
pigen fonnen. — Der Avt. 86 ded organifchen Schulgefetsesd (in
Ueberemtjitinimumg deg Avt. 20 der Staatdverfajjung) jagt : Der
Staat forgt dafitr, daf alle feine Bitrger nady freter LWabl fich
fur Wiffenfdyaft und Kunjt naturgemay audbilden fonnen.*  Iu
Crretchung diefed 3Jiwected wurden die Kantonallehranjtalten ev:
vidhtet. WBir erlauben unsd, in diefer Vegiehung an Giniged ju
evinternt, wad unfer frihere, dem organifdien Gefete iiber dags
Untervichtswefen beigefiigte Bericht enthielt :

»Unfere drei (heift ed dort) bisanbin beftehenden iwiffen-
fehaftlichen Snijtitute, das theologifdye , yolitifdye und medizinifche,
gingen fammtlich aud bder Ueberjeugung hervor, wie nothwendig
ed fei, dDap in Folge unjerer gany eigenthiimlichen BVediirfuiije je-
der Kantonsbitrger die fitv den Veruf ald wiffenfdyaftlicher Lehrer,
ald Prediger, ald Redytsfundiger, ald Aryt, als Staatsbeamteter
unerlaplichen Fafultatdftudien tnnerbalb feiner efgenmen Heimath
vollenden forne, obne gepwungen u fein, ju diefem Jwecke Ddrei,
pier Jabre audwartd jujubringen und fich gerade in der einfluf-
veichftenn Jeit feiner Cntwicklung jum Manme fo lange dem Vater:
[ande 3u entfremden.™

» Diefer 3wang bleibt nicht obne bedeutenden Nachtheil fitr
Bitrgeriiue, fite die Fretheit der ypolitijden und religivfen An:
fichten, Defonders in Der gegemwdrtigen 3eit, wo bald dejpotijche
und hievarchifcdhe Pringipien, bald tribe Schulfyjteme jeglicher Art
fich verbunden, um durcdy die Madht auferer Autoritat dem vou
Natwr  frei emporjivebenden Geift ded Jimglings u bevitcfert und
auf tmmer unter ihr Jody ju pwingen. «

Ferner: 9Nt grofem Unvechte witvrbe man in dem Vejires
ben, unfer Untervichtdwefen in paffendem BVerhdltuiffe mit unfern
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Staatdfraften auf bdle moglichit bobe Stufe ju beben, ein be-
fchranfendes, Ddie Bolfsfreiheit irgendwic gefahrdendes Priugip
erblicken; tm Gegentbeil, wenn nur die Volf3{dyule eine befriedi-
gende Gejtaltung erbiclte, die hohern Anjtalten dagegen mangel:
baft und Oeengt blicben, fo ware jeder Weiterftrebende genovthigt,
fohon im unveifen Simglingsalter feine Bildung auswarts ju fu-
chen; nur wenigen vom Glicke Begiinftigten blicbe dief vergonnt,
und felbft diefe Wenigen witvden allgufrithe der Heimatl entfrem-
pet; weitaus die Mebrzabl fabe fich dem blofen Jufalle hingege-
ben, ob ihr irgend eine hohere Bildung genwalyrt witrde, oder nicht; es
fande alfo audy wobl fdwerlidh) je mit Juverficht ju erwarten,
pag Biele Funftighin thre geijtigen Krafre dem Staate, der Kirche,
per Sdyule uneigennitiiig widmen witrden, wie c3 jedes im
Vaterlande fir's Vaterland tichtig gebildeten Vitrgerd bheilige
Plicht 1. *

» Nacy einer genitgenden Vorbildung tm Vaterlande mag dann
ber Sdpweijerifche Tiingling wandern, wobin fein Geniud ihn
feitet, und ju allgemeinem Veften in die Heimath uviitbringen,
was er mit moglichfter Freiheit und Geiftesthatigleit fid)y audwarts
angeeiguet hat; mur entlaffe thn dag Vatevland, dem er derveinft
(eben foll, nicht unveif und unvovbeveitet; ed ftatte ibn, fo wiel
ed vermag, mit LWiffenfchaft und Kunjt aud, damit er aucy im
Auslande wirvklich frei und unbefangen bleibe; e forge aber auf
eine befriedigende YBeife nidht minder fiir Dicjenigen, weldye ihre
Heimath nidyt anf [angere Jeit verlaffen wollen oder aud) fonuen.”

et ed nun aber in politifcher nicht weniger ald in wif-
fenfdyaftlicher Begiehung wichtig iff, daf der Jimgling im Vater-
fande Gelegenheit 3u vollftandiger Ausbilbung ervbalte, fo tritt
pie Frage ein, wie diefer 3wed am ficherften evreidyt werde. ln-
ter den ebemaligen Verhaltniffen wurden dagit Syejialfchulen er-
vichtet; allein die gemachtent Crfabrungen fprechen nidyt fite die-
felben. LBenn aud) eingeline ausdgegeichuete Manner davaus hey:
vorgehen, {0 verdanfen fie thre Borjiige weniger der Anftalt als
ihren befondern Geiftedgaben und feltenen gimftigen BVerhaltnif-
jert.  BWei der grofen Wehrbeit hingegen wird ein wabhrhaft wif-
jenfdhaftliched Streben durdy diefe Sypegialfdhulen nie geweckt; itber-

8
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all tritt dem Sdyitler blof dad Streben nady medyanifcher Fer-
tigfeit im Verufe entgegen. Den Jufammenhang der werfdyiedes
nen Fadyer ded UWiffensd, ald eined -orvganifdhen Gangen fann ex
um o weniger abnen, weil {dyon die aufere Geftaltung dey
Bilbungdanftalten, die Jer|plitterung der jum bharmonifden Iu-
fammemvirfen bejtimmeen Krafte, diefer TIdee wideripricht. CEine
gany verfchiedene Anficht evdffnet thm bhingegen die Drganifation
einer Hochfchule nady deutfchen Grundfagen. LWasd ihm vorbher
ald getrennt und fremdartig erfdhien, dad erfennt er nun als ors
ganifcherr Theil ded Gefammtgebieted der LBiffenfchaft, dejfen Gine
beit thm erft jest flar werden famn. Gr {ieht in feinen INitfchiiz
lexn, die fich einer andernm Vefttmmung iwidmen, nicht mebr eine
thm fremde Rafte, {onbern nur Genoffen, Ddie mur etnen andern
Theil dedfelben Gebieted beavbeiten, bie aber sum IBobl des Staa-
ted mit ihm u demfelben 3Siele freter und vielfeitiger Geiftes-
bitbung binftreben. Jm Umgange mit den Stubirenden von ver:
{dyieDenen wiffenfdhaftlichen RNichtungen lernt er alle diefe Nidy-
fungen {dhasenr, und gewinnt obne Nadhtheil fiirr Grindlichfeit
feiner Kenntniffe jene Bielfeitigfeit ded LLiffens, jene ypraftijdhe
Zudytigfeit, dbie den i blofen Syegtalfchulen Gebildeten n der
Regel fehlt. Die Anwendung ded Gefagten audy auf die Lebrer
an foldyen Anftalten evgibt fich von felbft, und die Griahrung
seigt, Daf Ginfeitigfeit und Kaftengeift immer an Syezialjchulen
mehr 3 finden find ald an Hodyfdyulen.

Diefe Vorgitge einer Hodyfchule vor blofen Syeztaljchulen
warent ed, weldye die oberfte Landbesbehorde, in der lebergengung,
baf yolitifde Fort{chritte obne ent{dheidende Fortidhritte tm ge-
fammten  Unterrichtdwefen tmmerfort {dywanfend und gefabhroet
bfeibent mitffen, beftimmten, Ddie befdyranften frithern Sypesialjdyuz
feir it eine allgemeine wifjenfchaftliche Anjtalt ju vereinigen. Sie
bilbet nun den Schlufjtein ded Gebiudes ded Untervichtsmwejens.
Ohne denfelben ware ed unyollendet und der geiftige Forvtbeftand
gefabroet geblicben. Denn wie auf die untern Anjtalten die Hody:
chule fich friket, wie dort i freier Entwiching in Wiffenjdhaft
und Kunft der Grund gelegt wird, fo bebitrfen hinwieder BVolfs.
fhule, ©eminar, Thievargmeifcdhule und Kantonsfdyule, iwenn fie
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i ihrem Cntwiclungsgange nicht ftille fteben follen, der aud dem
nmfajfenden wijfenjchaftlidhen Streben in alle Kreife fich verbreis
tenden Anvegqung. Jhre Sehitler treten in die ver{dyiedenen Ve~
yufsfreife, und verbreiten, wasd ihnen wmitgetheilt, wasd in ihnen
gewedtt worden iff, in nabere und entferntere Umgebungen. Firv
unfern Kanton, wenn ev fich auf dev erveicdhten Stufe im fdhwei:
sevifchen Vaterlande erhaltew, wenmn er nicht unehrenhafte Rirck-
{dyritte machen foll, ift daber diefe Anftalt ein nothwendiger Theil
bed Gangerr, und die woblthitige Anvegung, welde fich von ders
felbert her itber bem gangen Kanton werbreitet, geigt fidy nament:
fich auch darin, daf die 3ahl derjenigen Kantonsbiivger, weldye
fich einem wiffenfchaftlichen Verufe widmen, feit Srridytung der
Hocyfdyule fo bedentend geftiegen ift.

Nody verdient hier ein vortheilhaftes Vevhaltnif jwifdyen dex
Hodyfdhule und Kantons{dyule Grwabmumg, weldyes ait deut{dyen
Hodyfchulen nidyt Statt findet.  Pehrere ausgegeichnete Lelyrer
find an beiden Anftalten ugleich angeftellt, und nur die Veveini
gung beider Gehalte Fonnte fie bewegen, den Kantonallehranftalz
ten ihve Dienjte it widmen, da fie leicht audwarts eine vortheil-
haftere Stellung gefunden bhatten.  Anbere Lehrer ber Kantons-
fchule leijten obue Unfoften fir den Staat, theild alsd Profefioven,
theild al8 Privatdogenten, Dienjte an der Hochfdule. Die
BVortheile diefed Verbaltniffes {find unlaugbar. Aucdy abgefehen
vort Den dadurch bewivften CGriparniffenn und daf es dadburdy al
fein moglidy wurde, mit etuem tm BVerhaltniffe ju andern Staa-
ten magigen Aufwande fo Vieled u leiften, gewabrt diefe gedoy:-
pelte Stellung mehrever Lebrer wei widhtige BVortheile. Fi's
Grite ver{dhafft und erhalt fie dent obern und untern Abtheilungen
per Kantonsfdyule mehrere ausgeseichnete Yehrer, deven Bervluft
fhwer u erfeten ware. Jweitend wird Ddurd) diefen fcheinbar
mur  auferlichen 3ufammenhang eine geiftige Wedyfehwivfung der
Hodyfdhule und Kantonsfdyule, ein Audtaufdy von Ideen und Sy
fahrungen errveicht, weldyer hochiEt woblthatig auf beide Anjtalten
suritchoivft und einen Jufanmmenbang, ein Jneinandergreifen des
Untevrichted, ecine Feftftellung ded Standpunfted, auf welchem
jeber RLebrer ftehen foll, moglidy madyt, wie dief ohne ein foldyes
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Band niemals duvdy gefesliche Vorfdyriften fonnte ju Stande ge-
bradyt werden. Ginen Beweid dicfed Jufammenhanges geben audy
literarifche Avbeiten, die von Lebrern der Hodyfchule und Kan-
tongfchule gemeinfchaftlich unternommen wurden.

Nady der Darjtellung diefed vrganifdyen Iufammenhanges des
gejammten Unterridhtdwefensd, worin die Weglafjung trgend eines
Theiled nothwendig Ve{dyranttheit, Unterbrechung und Unvoljtan:
digfeit ur Folge haben mitfte, tritt nun die vom Grofen Nathe
threr B. Vehorde jur Unterfudhung uberwiefene Frage eim: ,o0b
»ote Leifungen der Dodhyfchule den BVeditrfuiffen und dem ofono-
»mijchen Anfwande fity diefelbe entfpredhen. «

Ueber Den jweiten Theil diefer Frage enthalten wir ungd je-
Der Vemerfung, da bdie genauen Ausdjiige aud den Nedynungen
feiner weitern Grlauterung beditrfen. Iasd hingegen die Leijtun-
gen der Hodyfchule betrifft, fo muf im Algemeinen dem Fleific
uud Dem wiffenjdhaftlichen Streben unter den hiejigen Studiren-
pert ein fehr gimftiged IJeugnif ertbeilt werden, wobei wir uns
nicht blof auf die Bevidyte der YLehrer, fondern audy auf die
Nadyrichten mehrever Kantonsbitvger berufen fonnen, welde die
hiejige und frembde Hodyfchulen befudyt haben und einftimmig {ich
dahin aufern, daf faum auf einer deut{dhen Hodyfchule ein {o
veger wiffenfdyaftlicher Sinn unter den Studivenden herridje als
hier. Diefed Veifpiel wirft himwieder aud) woblthatig auf bdie
Kantondfchule gurvitf.  Insbefondere fagt ein Bevicht des Lehyrer:
fonvents ded obern Gymnafiumsd: , Wir glauben und ju dem
» Jeugnifie bevedhtigt, daf das eigene wiffen{chaftliche Streben
, der Sdyitler in den lepten Jabhren auf einem hobern Punfte ftehe
,alg im Dden eviten, und war namentlich bei den die MWebhrzabl
,, bilDenden, durdy dad untere Gymnajium vorbeveiteten Sdyitlern,
~weldye die erforderlichen Borfenntniffe im Gangen in einem febr
» befriedigendent Mafe mitbringen, und bei denen daher der ln-
» terricht genau an den frither erbaltenen angefmiipft und in hiz
» Cenlofem  3ufammenbange fortgefithrt werden famn. G Ve:
Lweid ded eigenen Strebend der Sdhiiler ift audy dev feit vier
»Sabren Deftehende Gymuafialverein, in weldhem die Mebrzah!
» Der Schitler duvdy freiwillige Avbeiten, Auffase, Didputiviibun-
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»gen u. dgl. fidy fortzubilden und bdie gewonnenen Kenntniffe an-
. giwenden bemitht 1ft.

Dad unverwerflidhite Jeugnif aber itber bdie Leiftungen der
Hocyfdyule geben die Vevidhte ded Kivdhenrvathed, bdes Gefund-
heitdrathes und Dded Dbevgevidyted iiber die in newerer Jeit mit
folchen jungen Wiannern gebaltenen Pritfungen, weldie auf der
Hodyfchule ihre Fachbildbung gany oder theilweife erbhalten haben.
Das Seyreiben des RKivchenrvathed dricft fidh Ddavitber fo aug:
.o viel (aft fich fdyou nady den bidher gemachten Walyruel-
Lmungert mit 3uverfidit bebaupten, daf, fo wie unfere wneuen
. Cehranftalten auf einen Den gefteigerten Fordevungen der IBif-
.. fenfchaft ungleich beffer entfprechenden Fuf eingeridytet und mit
Lweit mebr Hitlfémitteln ausgeritftet worden find, ald ed bet den
. frithern Anjtalten dev Fall war, fo audy allerdings ihre Leiftun-
» gen i Hinjicht auf Grindlidyfeit und Bielfeitigleit der theolo-
» gifdhen Ausbildung verhaltnifmapig weit ginftigere und in jeber
., Beziehung erfreuliche Nefultate geliefert haben. «

Auf ahnliche LWeife aufert fidy der Gefundheitdrath itber dags
Grgebnif der Priffungen von Aevzten, LWunddariten und Geburts-
helfern, weldyes nicht nur ,, ein tim Allgemeinen erfreuliches *, fon-
pern jum Theil ,ein audgejeichnet gimjtiges™ gemannt wird. , Die
,» Gepritften haben dabei, ohne fidy einer Syjtemfucht hingugeben,
. geseigt, Daf {ie die werfchiedenen herrichenden Anjichten im Ge-
, bicte Der Kranfheitdz und Heilungslehre vedht gut fenuen und
, audy in praftifcher Bejiehung hohere Kenntniffe, ald dief frither
L1 Der Negel der Fall war, an den Tag gelegt. — — Stellen
,wiv eine unbefangene BVergleihung der Leijffungen des frithern
, mediginifch = chivurgifdyen RKantonalinjtituted mit Ddenjenigen der
,medizinifchen Fafultat der Hocyfchule, wie {icdy folche bei bden
. Pritfungen hevausjtelten, an, fo ergibt ficdy allerdings, daf die
,an der Hochfdyule gebildeten Aevste tm Allgemeinen einen hohern
, Bilbungsgrad evveiht haben ald diejenigen, welche dem medi
. sinifchen Kantonalinftitute ausdylieflicy ihre drstliche Bildung
Lverdanfert, was die Folge der beflern Ginvidytung jener, befon:
»oerd in Betveff eingelner Facher bder Wiffenfchaft und Kumit,
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Lwie Natuvgefdhichte , Chemie, Anatomie und Flinifcyer Unrers
, vicht, tt. =

S Begtehung auf Juviften, welde Staatdpriufungen beftan-
dent haben, fagt die Jufdyvift ded Dbergeridhtd: ,, Daf die hiefige
» Dodifchule allerdingd Grilecfliches ju leiften im Stande ijt, bat
Lfich Darausd ergeben, daf, ungeadytet die gegewmwartigen Pritfun:
»gen umfaffender und jtrenger {ind, ald frither, doch einige von
,» Denjenigen, welche nur hier ftudivt batten, audgejeichnete Cra-
» men beftandent haben.

Diefe Jeugniffe vou Staatsbehorden fpredhen am beften fitr
pie Letftungenn und bdie Thatigfeit der Lebrer an dDer Hodyfchule,
und ed fann nady denfelben twohl fein Sweifel walten itber den ho-
ben LWerth der Anjtalt fir unfern CGanton. Die Jabhl der Can-
tongbitrger, welche fie benusen, it audy in der That tm Verhalt-
niffe jur BVevdlFerung bedeutend, und wenn aufere Hindernifje ei-
nen ftavfern Vejud)y von Aufen her hemmen, jo fann die§ ihrem
PWerthe firr unfern Canton fetnen Abbrudy thun; denn wie die
Sdyitler gebildet werden, nicht wie viele auf demr Vevgeidynijje fte-
hert, muf itber den LWerth einer {olchen Lehranjtalt entfdyeiden.

PWenn wir und mun itbergengen mitffen, daf die neue Drgas
nifation ded gefammten Unterridtdwefens cine wabve Woblthat fitr
unfern Ganton gewejen ift; dap wobhl BVevbejjerungen hier und dort
noch moglich {ind; eine wichtige BVeranderung ded Gefammiplanes
felbjt aber fdmwerlich gedentbar i, ohne daf Unterbredyung, -
cenbaftigbett und Unvolljtaudigfeit die nothwendige Folge ware;
wenn e8 ferner in o vielen Begtehungen von hober Widhtigteit 1,
paf dag BVaterland feinen Sobnen felbft die Gelegenbeit darbiete,
fich firr jedbe Nichtung der Vevufdthatigleit vollftandig auszubilden;
wennt die Leiftungen der Hodyfdyule, wie {fich ausd den bisherigen
Dritfungen gegeigt hatte, jeder billigen Grwavtung entiprechen;
wenn fie unlaugbar wiel dagu beigetragen hat, Ddie Meigung fiy
grimdlidye wiffenfcyaftliche Bildung in unferm Canton mebr ju vers
breiten; und wenn diefe Neigung audy auf die itbrigen Unterrvichts:
anftalten wieder wohlthatig suritf wivt: o miflen wiv aus muig-
jter Ucberjengung die Anficdht ausdfprechen, daf die Aufbebung dey
Hodyfdyule, audy abgefeben von dem Urtheile aller Gebildeten des
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Sn - und Auglandes iber eine joldye Mafregel, fit unfern Ganz
ton ein unerfesslicher BVevlujt wave, und Niik{dhritte auf der feit
fechd Sabren fo vithmlich verfolgten Babn nady fidy 3iehen miifite,
bie eben fo verderblidy auf unfeve eidgendififdhen wie auf unfere
cantonalen Berhaltniffe guritct wivken widen.

Nach diefer allgemeinen Darftellung geben wir ju der BVevidyt-
evitattung itber die eingeluen Cantonalz Lelhranftalten itber.

A. Die ZIphievarzneifdule.

Diefe Anftalt war ju Anfang ded evfien Semefters von 17 Jog-
lingen befucht, von denen 10 Dem Ganton 3Jividy, 2 dem CGanton
Aargaww, 1 dem Ganton Thurgau, 1 dem Canton St. Gallen,
1 pem Ganton Glavud, 1 dem Canton Graubiindten und 1 dem
Vovavlberg angehovten. — Jm yweiten Semefter waren 13 Jog:
linge, wovon 8 aud dem Canton Jiwwidh, 1 aus dem Aargau,
1 aus ZThurgau, 1 von Glarugd, 1 won St. Gallen und 1 aus
Graubimbdten waren.

Ueber Fleif und Sittlichfeit der Schitler wird cin gitnftiges
Jeugnif abgegeben; in geringerem Grade it dief der Fall hin-
fichtlicy ihver Kenntnifje und Fabhigfeiten, indem bet der Aufnahms-
pritfung namentlidy einiger der unferm CGanton nicht angehdrigen
Joglinge tmmer nody etweldie Nadhficht bei Beurtheilung ibyrer
Borfenntnifje erforderlidy war, fo daf, wemn audy nicht Abweifung
derfelben, dody die Aufunabme nur auf weitered Jujehen hin Statt
finden founte.

Ueber die Leiftungen der Rebrer fpricht die Auffichtscommifjion
andy dief Mal wieder ihre volle Jufriedenbeit aus, {owohl hin-
fichtlich der 3ahl der gegebenen lnterrichtsjtunden, ald ancy hin-
fichtlich der Art und LWeife ded nady der Fafjungstraft der Schii-
fev ertheilten Unterrichtes. Befondere Grwdahnung werdient dag
erfolgreiche Beftreben der Lebrer, in ihrer Privatprarid den Sdyit-
fernt moglicht zahlreiche Gelegenbeit jur Beobadytung franfer Thiere
s gebert und fo eine lehreeiche ambulatorifdye Klinif u unterhal-
ten. Die 3ahl der hiebei benugten Krvantheitsfalle jtieg in dem
verfloffertent Untervidytdjabre auf 638, aljo beinahe auf dpag Doy-
pelte der tm Jahy 1837 vovgefommenen, in weldyem fie 385 be-
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trug. 58 SKranfheitdfalle wurden in der Anftalt behandelt, m
Sahr 1837 nuy 46.

Die Gelegenheit gur ypraftifchen Crlernung des Hufbefdylags
ift der Thievavzueifchule newerdings gefichert, und die Schmiede
wird durdy einen gefdhickten Arbeiter (Hen. NReny), weldyer mel-
veve Jafre feinen Veruf an der Thievargneifchule in Vern ausdge-
bt hatte, betrieben.

Die auf Koften ded Stiftdfonds gefd)ebcne Grwerbung einesd
bedeutenden Stitf Landes von dem Schanmgenterrain geftattet nun
noch eine Dbedeutende Berbefferung diefer fitr unfer Land hochjt
wichtigen Anftalt.

B. Dic Cantonsdfhule.

Ueber bdie Yeiftungen devr Cantonsdfchule gibt Ddev bm[tegcnbe
gedrucfte Jahresbericht volljtandige Austunft.

3ahl der Schyitler bei Croffuung ded Curfus:

Muteves Gymmafium . . . . . . . . . . 82
DObered Gymnafium . . . . . . . . . . 60
Untere Sudujteiefdhyule . . . . . . . . . 153
Obere Snduftviefdule . . . . . . . . . 90

Summa . . . . 385

Die verfdhiedenen Abtheilungen gingen ihren regc[maﬁtgen Gang
fort. Die Aufjidytdcommifjion ded Gymnafiums bervichtet, daf ihre
Gefchafte nicht febr bedeutend waren. Sie beftanden neben den
regelmagigen Bifitationen der Schule in Anordnung und Leitung
der offentlidien Pritfungen, Verandevung einiger Lehrmittel auf
Antrag der Lehrerconvente und dahnliden Gefchaften. Didciplinar:
vergehen famen feine jur Beurtheilung der uffichtdcommiffion; da-
her fornten die Angelegenheiten der Sdhule in drei Siungen und
einigen Givculavfdhreiben erledigt werden. Durdy die Bifitationen
und bei den dffentlichen Pritfungen hat fidy die Auffidhtdcommifjion
ubergengt, daf die Leiffungen der Lebrer und aucdy die der Schi-
lev ald befriedigend und bden Grwartungen, die man pon diejem
Snftitute hegt, entfpredhend ju betradytent {ind. Der Lehrevconvent
peg untern Gymmafiums hielt 14, derjenige ded obern Gymna:
fumg 16 Sisungen, unter weldyen cine gemeinfchaftliche beider Lely-



— 121 —

revconvente ju Berathung ded Lebhrplanes.  Iun digeiplinarifdyer
Hinficht wird der uftand beider Abtheilungen als befriedigend be-
seichnet, was audy dadurch beftatigt wird, daf Feiner der beiden
Gonvente fidy genodthigt fabh, an die Aufficdhtdcommifiion ju vecur-
viven. — Auch der Jujtand der JIudujtriefdyule jeigt {ich in disdci-
plinarifdyer Begiehung ald unflagbar und bei der obern Abtheilung
beffer, alg in einigen vorbergehenden Jabren. Dagegen darf nidy
verfehlt werden, daf in Vejiehung fowobl auf die Stellung bder
obern Smbujtviefchule im Algemeinen, ald auf den Unterricht in
einigent Fachern BVeranderungen nothwendig fdyeinen. Da indeffent
die Vehorden gegemwartig mit Vevathung derfelben befdhaftigt {ind
und der Gegenjtand nocdhy feineswegs erledigt ijt, fo muf fich der
diefjabrige Bericht auf Ddiefe vorlaufige Angeige befdyranfen. —
Die Aufjichtscommifiton der Judbufriefchule hat in 10 Sisungen
51 Gefdyifte evledigt, wei weniger widytige wurden durch Cir
culav{dhreiben erledigt. Schulvifitationen finden fich 71 wverjeid)-
net. — Der Lebrevconvent dDer untern Abtheilung der JIndujivie-
{chule hat 13, derjenige der obern Abtheilung 9 Sikungen gehalten.
Bei der unternn Jnduftriefchule muften wegen der grofern Fre-
queny audy in diefem Schuljahre die Pavallelflafjen bei der evften
und pweiten Clafje beibebalten werden.

C. Die Hodhfchule.

Der Beriht ded academifchen Senatd itber die Hodhfchule
enthalt folgende Angaben:

Sm Sontmerfemefter wurden nen immatviculivt 45 Studirende.
Die gange Jahl der Jmmatriculivten betrug 172, woju nody 27
nicht immateiculivte Jubover famen, fo daf die Gefammtzahl 199
betrug. IWahrend des Semefterd und am Sdyluffe dedfelben gin-
. gent 36 Studirende vou der Hochfchule ab.

Sm LWinterfemefter wurden neu immatriculivt 35 Studivende.
Die Jabl jammtlicher immatviculicten Studivenden betvug 171,
die Der nicht immatviculivten Subover 26; die Gefammtzall alfo
197. Abgegangen find wabhrend und am Sdluffe des Semefters
39 Studirende.
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3ahl der wirflich gehaltenen BVorlefungen:
Sommerfemefter. 2Winterfemefter.

1) Theologifdhe Fatultat 15 12
2] ftaatdwiffenfcyaftliche Fatultat 11 11
3) medicini{che Fafultat 21 18
4) ybilofophifche Fatultat 32 26 |

‘ 79 Kollegien. 67 Kollegien.
3ablt man die Subover nady den eingelnen Kolleglen, fo ers
gibt {fich folgendes Nefultat:

Sommerfemefter.  2Winterfemeiter.

1) Theologifdye Fatultat 81 95
2) ftaatdwiffenfdyaftliche Fatultat 70 86
3) medicinifche Fafultat 272 283
4) yhilofophifdye Fafultat 286 223

709 3ubdrer. 687 IJuborer.
Auperdem wurbden in beiben Semefiern einige Collegia pu-
blice gelefen, twobei feine Jufeription Statt findet. Diefe Jablen
beweifenr, daf die BVorlefungen ablveich bejudht wurden, fowie
iiberhauypt itber den Fleif der Studivenden Griveuliches bervidytet wird,
Der academifdye Senat hat feine Gefchifre in 7 Sisungen
erledigt.  Dem Herrn Profeflor Dr. Friedridy Arnold wiurde in
Bericfichtigung feiner gebauften Gefdyafte die gewimfhte Gnt-
[affung vom NRectorat der Hodyfdyule nacdy BVevflup ded evjten Jal-
ved evtheilt, und fiiv diefe Stelle gewabhlt Herr Profefjor Dr. v.
Poumer. ) ‘
St der medicinifchen Fafultat haben 7 Studivende den Dok
torgrad ervhalten.

D. Das Stipendiat.

Gin forgfaltiger Vericht ded Infpeftord, Herrn BVogelin, gibt
itber die einjelnen Stipendiaten in fittlicdher und wiffenfchaftlicher
Beziehung genaue Ausfunft und beweisdt, wie wohlthatig fein LWir-
fen fitr die, meift von ihren Gltern entfernten, Stipendiaten iff. —
Gemdf dem Gefetse wurden von Dfternt 1838 bid cbendabin 1839
folgende Stipendien verwendet: neun Stipendien von 320, adyt
von 240, fiebent vou 160 und fechd von 54 Franfen. AFerdem
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wurde Heveir Scpweiger von Juvidy fitr dag evfte Jahr feiresd Uniz
verfitatdaufenthaltes in Berlin ein Stipendium von 800 Franfen
evtheilt.

Perfonalvevanderungen an den Cantonal-

Lehranftalten.

Sm Lelyrerperfonal der Zhievargneifchule und der Cantons:
f{chule find feine Vevdnderungen vorgegangen. An der Hodyfchule
wurde dem auferordentlichen Profefjor, Herrn Dr. Keller, die
Stellung eines ordentlichen Profefjors, jedod) ohue Vermehrung
feines Gebalted, ertheilt. — Jn der philofophifdyen Fatultat wurde
per Privatdocent, Herrn Dr. Saupye, jum augevordentlichen Pro-
feflor ernannt, aber ohne Gehalt von Seite ded Staated. Durdy
den vorzuglidy aud Gefundbeitdviictyichten erfolgten Abgang des
ordentlichen Profefjord in der theologijchen Fafultat, Hervn Dr.
Choert, wurde die Wahl des Heven Dr. Strauf herbeigefitlyre,
peven Vollziehung dann duvch die befannten Creignifie verhindevt
wurde.

IIT. Wertvaltungdberidt.

1. Gefesesvorfdldge und Reglements.

Die 3ahl neuer Gefete und AMeglementd mup {ich mit den
Fovtydyritten, weldje die newe Drganifation ded Untevridhtswefens
madyt, vevmindern, und der Grjichungsvath fann dejto ungethetl:
tev fetne Aufmertfambeit auf die fich i der That melyrenden BVollz
sichungsgefdyafte vidyten. Jnudeffen bietet aucdy dad lesste Scyulz
jaby mebreve bhicher gehorige Gegenjtande dar. Diefe {ind:

1. Der CGutwurf einer Vevordmmg itber die Vorjinger:
umd Sigriftendienjte und die Tremnung derfelben vou den Schul-
jtellen.

S Folge der bhievauf begiiglichen Verathungen wurde dann
vom Grofen Nathe dag Gefes evlaffen betreffend Auflhebung der
Berpflichtung der Schullehrer jum Vorjingen.

2. Gin genaucves eglement Detreffend die Jeugniffe itber
die Stipendiaten.

3. Dic Abfajjung und Crlaffung ded allgemeinen Unter:
vichtdplanes firv die VolEsfchulen.
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4. Der vom Grofien NRathe angenommene Gefesesvoricthlag
betreffend Bermehrung der Jahl der Mitglieder der Vezirfs{chul-
pflegen in grofern Kreifen.

5.  Snfteuftion fir die Bejirfd{dulpflegen betreffend die
Sdyulvifitationen und Sdulpritfungen.

6. Verordnung iitber VBeiziehung von Schitlern jum Schul-
gefdhafte (§. 27 bes organifdhen Sdyulgefeses ) und Aufitellung
pon Muftern u Leftiondplanen fir die Primar{chulen.

7. Berordnung betveffend Avbeitdfchulen firr die weibliche
Sugend.

8. Neglement betreffend die Ginvidhtung der Mufterfchulen.

9. Berordmung betreffend die Schullebyrerfonferengen.

10. Berordnung iitber Auswalhl der Schulpraparanden.
11.  Berordnung betreffend den Jubalt der Jahresberichte der
untern BVehorden an den Cviichungsrath itber dag Volfdfdyulwefen.

Gudlidy it bier die Jufammenftellung aller Gefete, Negle:
mentd und Vevordnungen fir dad Volfs{dyulwefen ju erwabnen,
weldye in einem eignen BVande gedrucft er{dyienen {ind.

2. Wollziehungsgefchafte.

Die 3ahl der in diefem Sdyuljahre in den Sikungen des
Griiehungsrathes behandelten Gefchafte betragt 1,084.

Diefe Gefdhafte wurben theild in 24 Situngen beforgt,
theild Dbdurch eine Dbedentende IJahl wvon Prafidialverfiigungen,
weldye nachher die BVejtatigung der Behorde erhielten, erledigt. —
Dag Protofoll der erjten Seftion enthalt 94 Gefdhafte, dasd der
sweiten 380.

Die Gefchafte ded CGrjiehungsrathesd theilen fich in 2 Klafjen:

a) allgemeinte, jabrlich wiederfelrende, und
b) aufergewshnlidie obder fogenannte laufende Gefehafte.
3u der erftern Klaffe gehoren die Anordnungen fitr die Tha-
tigkeit der Schullelyrerfonferenjen, die Preidaufgaben firr die Volfs-
fdyullehrer, Auswabhl der Praparanden, Anordnungen fir Grganz
sungsfurfe, Konfursprifungen von Primar- und Sefundarfdyul
fefyrern, Grwagung der Berichte der Vejirfd{chulpflegen und da-
vaus hervorgebende BVefdhlitffe und Weifungen, Pritfung ded Lef-
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tiondfataloged der Hodhfchule und der Nedymungen ded Kantons:
{dyulvermalters, Entwerfung des Borvanidhlags und ded Jalyres:
berichtes itber das gefammie Untervichtdroefen, Pritfung der 3eug:
niffe iiber bdie Stipendiaten an der Hodyjdle und Kantondfdyule
und darvauf begritndete BVeftitigung ober Entichung der Stipen-
dien; ferner die Vorbereitungen und Cinleitungen ju Bildung von
Dreiervorfhlagen filr BVolfsfchulen, bdie Pritfung der BVerbalpro-
seffe iiber bdie getroffenen Wablen, Bevathungen itber Unteritii-
gungen u deit Koften nen erbauter Scyullhaufer, BVergebung er-
ledigter Otipendien an der Hodyfdyule, RKantons{chule und am
Geminar, Berathungen aber Vereinigung oder Trennung von
Sdyulgenoffenfchaften, Berforgung von Sdyulen, fir weldhe nody
Feine gepritften Lehver fonnen gefunden werden, mit Seminariften;
fo wie verfcdyiedene andere Gefdhafte, weldhe nothwendig immer
wiederfeliren mitfjen. Die eingelnen hodhit mannigfaltigen Sefdyafte
Der weiten Art laffen fich natielich nicht aufzablen, und e ware
in Der ZThat eine folche ufiahlung der Beftimmung diefes Be-
richted nicht angemefjen.

Der Grivag der Schul= und Cinfchreibgelder und der Fal-
regbeitrage bei Der Kantonsz und Hochfchule war 7,351 Franfen.

it 31. Degember 1838 war der Beftand ded Voltd{dhul-
fonds 58,936 Frantew.

Die Schulbawunterititbungen betrugen 28,840 Franfen.

BVoranfhlag fiir dad UntervichtSwefen, 1839.
I. Ginnabhmen.

Fren. Feen.
a.  Sahrlider Grtrag ded Fondd fir die
BVolfdfchulen . . . . . . 2,300
b. DBeitrag vom Klofter E)ftbemau fitr das
Bolfsfchulmefen . . . . . . 4,000
6,300

II. Ausdgaben.
A. Grziehungsrath.
Kanglet. Frfn.
1. QBefoldung der beiden Sefretave . . 800
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. Frin.
Uebertrag . . . 800
Befoldung des Abwarten . . . . 200

Buveau - Yuslagen, Dructadyen, tabel-
lavifche Avbeiten, Taggelder, u. {. f. 3,000

B. Kantonallehranftaltenn.
Gtipendiat (laut Gefes vom 25. Jas  Frin.
mar 1832) . . . . . . 5,800
Rufdhuf aud der Staatsfaifje ( | [t Ge-

fes vom 27. Suni 1837) . . - 47,000

C. Bolfgfchulen.

Sdyullehrevfemiiar: Feen.
1. DVefoloungen . . . .. 9,200
2. Lehrmittel und SJI‘nl'tcrfc{)uIeu . 400
3. Wieberholungsfurie . . . . . 1,160
A, Ctipendien . . .« . .« . 4000
5. DBehetzung, %e[eucbtung, und Net-

nigung der Lebrlofale . . . 400

6. Jurnubungen und einige neue Ve

pitrfuiffe, ald Kvedit . . . 400

Lehrevfonfevenyen, Prapavanden, Iu-
fterfchulen i

Sulagen an die Lebrerbefol buuqm

1. Fir 450 Lehritellen u 100 Frin. 45,000

2. Fur 10 Helferjtellen 3u 40 . . 400

3. Auferordentliche Sulage fitr Lehrs

ftellent in Nbhetnau, u. {. §. . 300

- Adbditamente fitv dienftunfibig gewor:

Dene Lebrer, ald Krebdit
Hobhere Voltd{dhulen .

Frin.

4,000

52,800

15,560

1,858

45,700

2,400
36,000
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&ren.
lebertrag .o
Unterftivhungen, ald Kredit:

1. Fir Sdyulbauten . 20,000

2, Fiir Preisevmifigung der Lebrs
mittel 4,000

3. Yeitrage an chuﬂohne unb Ecbl,
mittel . . 10,000

4. Unteritithungen an burftlge th nlz
gemeinden . . 13,000

5. Auferordentliche Qaeltrage an Shuf
hegehalte. . 3,200

Aufiichytsfommifjion ded Seminars, Aus-
[agen der Bezivb3{chulpflegen, Cnt-
{hadigung threr Aftuare und Sdynl-
infpeftionen des @emmarbzreftoré ;

Unvorherjufehendesd

" Borvanfdhlag fiir die Kantonallehranitalten.
I. Ginnahmen der Kantondfdyulfaffe.

Reinertrag ded Stiftdfonds
Sdulz und Ginfdyreibgelder bel den

Kantonallehranjtalten
Beitrage des Staates und dev @tabt

3iivich an die Stipendien, lant Ge-

fe vom 25. Januar 1832
Grtrag des Viehfcheinftempels, laut

Gefers vom 13. Januar 1834
Beitrag der Stadt Jitvidy fiir bdie

Kantonallebranftalten, laut Be:

fehlup vom 23. Mary 1836
Sufdyuf aus dev Staatstajje

Fetn.
23,760

7,000

6,600

2,400

920,000
47,000

Frin.
158.318

50,200

1,900
1,000

211,418
1839.

Frn.

106,760
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II. Audgaben der Kantond{dulfaife.

Gymuafium, Snduftriefchule und Af-
tuariate der Aufiichtstommifjtonen

. 3wei Parvallelflaffen der untern Ju-

puftriefdyule, ald Kredit
Surnibungen, Sdyulverwalter, Be-
Diemtng
Hodhfchule . o w N
Sabregbeitrag an die Sammlungen .
Stipendiat .
Rubhegebhalte
Derfonalulagen, ald .ﬁreblt
Beheigung, Veleudhtung und Neini-

gung der Horfale, Lebrzimmer u. {. f.

Bibliothefen und Sammlungen, als
Kredit .

Lehrmittel und Bedarf al[cr %Irt fur
die Kantonallehranjtalten

. Grgangung allfalliger Cicfen in Un:

tervidytsfachern, ald Krvebit ,
Thievarineifchule :
a. Yehrerbefoldungen Fr. 2,800
bh.  Bedirefuifje dev An-
jtalt, ald SKvedit - 800

Beforgung und lnterhalt ded botani-
fchen Gartensd .

————— P ——

Frin.
38,140
4,800
1,320
24,400
1,600
8,200
2,700
5,000
4,000
4,000
4,000

4,000

3,600

1,000

Frin.

106,760



Kanton Jivid.

Tabellariyche Weberficht jur Vevidhteritattung iiber die allgemeinen BVoltsychulen auf dem Laude.

Sdyuljabr von Djtern 1838 bis Djtern 1839,
(Beilage ju dem Bericht iber die Verhandlungen der Sdyulfynode 1839.)

» 3aht 3abl | Suftand der Scyulen. Anzahl der Schtiler. Sdulverifdumniffe 3abl. der Schulen. Lofal Sdulfond Unterftiigungen bes Staates an bdie Amtsverridhtungen der

e Sabt er Sabt B ———r— | — ]\ | | | — |, e | __—a——_

ber ber s - = N

ber Sdyulge: angeftell” Sing- sl o Ginar it | Mitvolle | mit be- | Befobaffeneit Sahloech A - _ five Sdulpaus-| Gemeinvs-

Sdul= ni’ﬁc:— S Gtm | g — b;:[:‘:“:::w Alltagsfdyifer.  |Repetiv-u. Singfepitler. :;“:;:“‘m f;::miu per Sebrgimmer. ngzm\: vorjdbriger vichiabriger | Sebrmittel. } Shultobne. fyeipungen| sauen, | Beivtsiuisfesen. | g,

Bezirfe. ) len. B apig. | 1DV foter. | fapiiter. weijungs |~ —— - Soul- | Seul- —| Sehrer- = T
i i O e N b e Bl e I B I L B I I N e O I ) e o i M
L. Jiivich . . 24 33 42 M 213 11 4 3034 | 11721 1014 | 60080 27711 | 5190 9029 3 11 30 12 33 30886 | 60| 145110 |22) 210 | — | 437 [98] 379 | — | 4000 | — 51178 | 75| 183 Uﬁ(i:{
IL Affoltern . 12 2% 26 25 A5 7| 1685 | 723 | 499 | 21216 | 25348 | 446 5820 | 14 12 5| 11| 14 47180 | 97| 47815 |93) 68 | —| 204 |—| 466 | — | 750|—1 4| a0 | 38| 75| 8%
L $ovgen . . 1" 22 29 29 19 10 — 2356 1005 884 | 54725 | 28837 | 6483 12195 28 1 16 13 19 145274 | 22| 146823 (31 192 | —| 232 | —| 115 | - | 3700| — ] — — | — 88 — |
IV. 9eilen . . 10 19 28 a8 | 17| 11| — | 2009 | 857 | 78| 4874 | 35119 | 4431 | 10284 | 26 2 12 | 16 | 20 51278 | 20| 55977 | 9) 136 | — | 288 |—| 20| -] 50| —| 6| — | 68| 93] 739
V. Sinweil . . 11 47 48 8 | 38| 9| 1 | 3085 | 1608 | 148 | 39898 | 89887 | 8118 | 12945 | 17 31 28 | 20 | 21 56634 | 12| 59886 36| 442 [71] 336 [ — [ 967 | —|3w0[ | 6| — | 72| 69| 1045
VL Witer . . . 10 30 33 2 | 18] 9 5 | 2128 | 973 | 945 | 29295 | 16550 | 4637 | 3863 | 17 15 18 | 15 | 14 68538 | 28| 70009 [11§ 407 |—| 233 |—| 254 | —|6o00| —| 7| 75| 33| 79| 782
VIL. Bfdffifon . 12 49 51 50 | 16 20 | 10 | 2523 | 1095 | 858 | 36295 | 37088 | 4340 8523 | 18 34 98 | 23 | 17 70023 | 29| 72134 [42) 254 | — | 545 | — |1051 [ — | 2800 - | 6| 170 | 121 | 92| 1100
VIIL Winterthur 25 57 63 61 | 29| 25 9 | 3299 | 1324 | 1207 | 39218 | 13373 | 4949 3333 | 14 48 29 | 25 9 | 192065 | 89| 192375 [77{ 303 | —| 502 | — | 635 | — [ 3300 — | 10 | 233 | 12% | 20%| 1670 |
IX. Andelfingen 15 35 43 43 16 27 — 2113 835 617 | 26082 | 16750 [ 2396 3452 12 3 31 12 16 118075 | 26| 12096% |74 202 | — | 319 | —| 381 | — | 4300]| — 81130 | 103 [ 125| 1703 |
X. Qiilach . . 12 33 43 43 19 23 1 2621 985 784 | 37797 | 18551 | 3527 5459 14 29 26 17 19 86274 | 56 98312 [22f 283 | —| 399 [ - | 543 | — - |- 6| 69| 51 56| 739
XI. s)tegenéberg 17 35 37 37 7 17 13 2143 809 638 | 27531 2639 | 2170 1834 28 9 30 7 5 157288 | 30| 16657% (581 448 | — | 617 | — | 177 | — - |- 79N 80 | 14%| 1154
159 385 443 437 | 209 | 181 50 | 26996 | 11386 | 9645 | 414011 | 311853 | 49857 86737 | 219 223 263 | 171 187 | 1126519 | 69| 1175983 | 75]2945 | 71 [ 4112 |98]4988 | — [28840 | — | 65 | 986 | 785 | 1208 [10932 |




	Beilage XV : Bericht des Erziehungsrathes über den Zustand und die Fortschritte des Schulwesens im Kanton Zürich während des Schuljahres von Ostern 1838 bis dahin 1839

